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lür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen-«. Fricdrichftr.-Ecke.

Ausgabe
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IM 222. Sonntag den 20. September 1896. H V . Zahrg.

Abonnements - Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen  Abonnenten und alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, auf die „ T h o rn e r  P resse" 
recht bald abonniren  zu wollen.

M ittwoch, am  30. d. M ts., endet dieses Q u a rta l, und ver­
mögen w ir n u r  dann die „ T h o rn e r  P resse" m it dem „ J l ln s tr ir te n  
S o n n ta g s b la t t "  ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere T age 
vor Schluß des Q u a r ta ls  darauf abonnirt haben.

D er A bonnem entspreis fü r ein Q u a r ta l  beträgt 1 M a r k  
5 0  P fe n n ig  ohne Postbestellgeld oder B ringerlohn.

Bestellungen nehmen an  sämmtliche kaiserl. Postäm ter, die 
Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.______

Aolitische Tagesschau.
Die „S taa tsb ü rg er-Z tg ."  veröffentlicht zur W ürdigung der 

K r i s e n  - G e r ü c h t e  den Ausspruch eines hohen D iplom aten 
au s der Umgebung des Kaisers, welcher erklärte, zu keiner Zeit 
habe zu Gerüchten über einen Kanzlerwechsel wenlger V eran­
lassung vorgelegen als jetzt. I »  allen wichtigen F ragen herrsche 
zwischen dem Kaiser und dem Kanzler vollständige Ueberein­
stimmung. D er Kaiser habe wiederholt seiner Befriedigung 
Ausdruck gegeben, daß in den B reslauer T agen  ihm ein so zu­
verlässiger M an n  wie Hohenlohe zur S e ite  gestanden habe. Diese 
B reslauer T age hätten ein für Deutschland außerordentlich 
günstiges Ergebniß erzielt, das erst später voll gewürdigt werden 
könnte. E ine Kanzlerkrisis habe nie bestanden. D er Rücktritt 
B ronsart von Schellendorffs sei auf persönliche M ißstimmung 
zurückzuführen gewesen, da er sich in die E igenart des Kaisers 
nicht eingewöhnen konnte. Auch alle M eldungen über eine 
Nebenregierung erklärte der G ew ährsm ann der „S taa tsb ü rg e r- 
Z tg ."  für tendenziöse Erfindung. —  W ie die „M ilit. P o lit. 
K orr." hört, haben die verschiedentlichen Preßerörterungen  über 
eine am  Hofe des Kaisers angeblich bestehende Nebenregierung 
den Kaiser sehr verstimmt. E s seien Untersuchungen im  Gange, 
durch welche erm ittelt werden solle, von welcher S e ite  aus die 
Anregung zu einer derartigen Preßdebatte erfolgt sei.

K apitänlieutenant F. Rüst, a ls  alter Reisebegleiter des D r. 
P e t e r s ,  vertheidigt ihn im „B erl. T agebl." gegen die A n­
griffe D r. F. Langes, welche lediglich auf persönlicher Gehässig­
keit und denunziatorischer Neigung beruhen.

I m  Anschluß an  ihre M ittheilung über eine R e v i s i o n  
d e s  U n f a l l v e r s i c h e r u n g s g e s e t z e s  kann die „Nordd. 
Allg. Z tg ." weiter m ittheilen, daß bei Gelegenheit dieser Re­
vision auch die F rage der Ausdehnung der Unfallversicherung

auf die S ee- und Küstenfischerei-Betriebe zur Erledigung ge­
langen dürfte. Die B edeutung dieser F rage läßt sich daraus 
ermessen, daß nach den Ergebnissen der vorjährigen B eruss- 
zählung die Fischerei aus offener S ee  und an den Küsten von 
annähernd 10 0 00  Fischern und die Fischerei in B innenge­
wässern von annähernd 1 2 0 0 0  Fischern a ls  H auptberuf be­
trieben wird. D ie bisherigen Bestrebungen, diese Kategorie der 
Erw erbsihätigen unter das Unfallversicherungsgesetz zu stellen, 
haben wegen der geringen Leistungsfähigkeit der Betheiligten zu 
keinem befriedigenden Ergebniß gejährt. N euerdings sind aber 
die V erhandlungen auf einer G rundlage wieder aufgenommen, 
welche geeignet erscheint, den Fischern die T ragu ng  der Unfall- 
versicherungSlaste» zu erleichtern und dam it das H aupthinderniß 
der geplanten Ausdehnung der Unfallversicherung zu beseitigen.

D er „Hamb. K orr." schreibt: Als A ntw ort auf die r u s s i ­
s c h e n  T a r i f m a ß r e g e l n  dürste die Retchsregierung nicht 
umhin könne«, das V erbot der Lom bardirung russischer S ta a ts ­
papiere wieder herzustellen.

D ie Königin-Regentin von H o l i a n d  hat am Dienstage 
die G eneralstaaten m it einer Thronrede eröffnet. Die Lage des 
Landes wird darin  a ls  befriedigend bezeichnet. D ie Beziehungen 
zu den ausw ärtigen  Mächten seien sehr freundschaftlich. W as 
die Landwirthschaft angehe, so sei ihre Loge noch keine günstige, 
dagegen seien in den Zweigen des H andels und der Ind us trie  
Fortschritte zu verzeichnen. Angekündigt wird ein Gesetz über 
die obligatorische Arbeiter-Unfallversicherung.

D er K a i s e r  und die K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
gedenken am  S o n n ta g  von Kopenhagen «ach England abzu­
reisen. W eiter wird au s London berichtet: D em  Vernehme» 
nach hat der Kaiser von R ußland  die Ankunft in E dinburg bis 
D ienstag verschoben. „F ig a ro "  schreibt: D ie T rup pen , welche 
am  9. Septem ber zu C halons an  der P a rad e  zu Ehren des 
Kaisers von R ußland  theilnehmen, umfassen vier Armeekorps, 
im ganzen 70  000  M ann . Die P arad e  wird voraussichtlich 
durch den Kriegsminister kommandirt. Nach der P arad e  bei 
Chalon« wird das russische K aiserpaar sogleich nach D arm stadt 
abreisen.

I «  Budapest tag t jetzt auch der i n t e r n a t i o n a l e  
F r i e d e n s k o n g r e ß .  D er ungarische M inister des In n e rn  
begrüßte den Kongreß im  Nam en der ungarischen Regierung und 
sagte, daß die ungarische Regierung den Bestrebungen des Kon­
gresses ihre volle Sym path ie  entgegenbringe. Geschichte wird 
aber vorläufig auf diesen Schwärmerkongreffen noch nicht gemacht, 
trotz aller schönen Reden.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  wird vom 18. Septem ber ge­
meldet : H ier ist das Gerücht verbreitet, der S u l ta n  sei von
den Mächten aufgefsrdert, abzudanken.

I n  N e w y o r k  ist der k u b a n i s c h e  Jnsurgentengeneral 
Roloff unter der Anschuldigung, an dem Freibeuterzuge in Kuba 
thetlgenommen zu haben, verhaftet worden.

W ie aus H a v a n n a  gemeldet w ird, sind dort 14  000  
M ann  Verstärkungstruppcn angekommen. W eitere Verstärkungen 
werden erw artet. G eneral W eylcr hat bis jetzt kein Verbot de« 
Zuckerrübenanbaues erlassen. N u r diejenigen Plantagenbesitzer, 
die die Insu rg en ten  unterstützt haben, werden an  den land- 
wirthschaflltchen Arbeiten gehindert. Nach dem S tand e  der 
Verhältnisse wird in  diesem Ja h re  keine Zuckerausfuhr statt­
finden können.

Nach einer amtlichen Depesche aus M a n i l a  find die 
Aufständischen der P rovinz Cavite nach dem S üd en  geflohen. 
Eine Kolonne wurde zu ihrer Verfolgung abgesandt. Spanische 
Kanonenboote fügten den Aufständischen Verluste zu, indem sie 
ihnen mehrere Barken in den G rund  bohrten. Der übrige T heil 
des Archipels ist ruhig.

Deutsches Aeich.
Berlin, 18. S ep tem ber 1896 .

—  S e . M ajestät der Kaiser gedachte heute sich nach dem 
G runew ald zu begeben, um  daselbst einem Einjagen der könig­
lichen M eute beizuwohnen.

—  S e . M ajestät der Kaiser tr itt  am S o n n ta g  Abend die 
Reise nach dem Jagdschloß Rom inten an . Eine D eputation  
ostpreußischer Landw irthe gedenkt, in R om inten eine Audienz 
bei dem Kaiser in Angelegenheiten des masurtfchen SchifffahrtS- 
kanals nachzusuchen.

—  D er Kaiser hat an den kommandirenden G eneral des 
5. Armeekorps, G eneral der In fa n te rie  v. Seeckt, eine die V er­
leihung des Schwarzen Adlerordens begleitende Kabinetsordre 
gerichtet, in der es u. a. heißt: D er günstige Eindruck, welchen 
Ich  vor sechs Ja h re n  von dem Armeekorps gewonnen habe, ist 
zu M einer lebhaften Befriedigung nach jeder Richtung hin ver­
stärkt worden. D er vorzüglich verlaufenen P arad e  folgte« die 
von kriegsgemäßer A usbildung und höchster A nspannung zeu­
genden Feldm anöocr. Ich  habe in deren V erlauf an  allen 
S telle»  Ih re n  weitreichenden E influß erkannt, der in D iszip lin , 
H altung  und Führung  der T ruppen  in und außerhalb de« 
Gefechtes stets auch bei schwierigen Lagen auf das vortheilhaf- 
teste hervortrat.

—  A us A nlaß der Anwesenheit des Kaisers bet den großen 
Herbstübungen des 5. und 6. Armeekorps sind zahlreichen Offi­
zieren usw. Auszeichnungen verliehen worden, die heute vom 
„Reichsanzeiger" publizirt werden.

Aur eine Kammerjungfer.
Novelle von Hans  Wol fs .

'—  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

N un durchwehte» schon kühle Herbstwinde das D orf, und 
R egina hatte sich immer noch nicht erholt, sie war bet aller 
Pflege immer blasser und schlanker geworden. Auf dem sonst so 
lebensvollen Gesicht log ein ausgeprägter, müder Leidenszug, der 
ihre Verw andte« mit heimlicher S orge erfüllte. E ines Abends 
kam ein B rief von R eginas Schwester au s B erlin , der die 
Em pfängerin bis in  die tiefste Seele erschütterte. Louise schrieb 
neben andere» M ittheilungen :

„B ei D einer B aro n in  ist viel Unheil eingekehrt, liebste 
R eg t,« . Denke D ir, der junge, schöne B aron  ist m it dem Pferde 
gestürzt und soll unheilbar krank sein. M eine gnädige F rau  
h a ls  in der Zeitung gelesen, und w ir haben viel darüber ge­
redet. D er Kranke hat eine innere Verletzung, ein Rückenmarks- 
^erden, glaube ich, davongetragen; er wird mit seiner Chaise­
longue «och imm er in den G arten  getragen; genug, er muß 
langsam hinsiechen, so heißt es. Und w as das beste ist, oder 
vielmehr das schlimmste, seine B ra u t hat gleich nach dem Unglücks­
fall die Verlobung gelost und ist nach England abgereist, ist 
das nicht schrecklich? W as sagst D u  dazu, G in a ? E s 'm u ß  das 
hier aber gar nichts Apparte« sein, denn es w undert sich niemand 
darüber. Ob die Herzen hier anders schlagen, a ls  bet u n s  in  
unserer H eim at? Deine B aro n in  hielt mich neulich an , a ls 
ich m it den Kindern im T hiergarten  war. S ie  sieht wie ein 
Schatten a u s ; sie fragte wie es D ir ginge und wo D u  wärest. 
Ich sollte Dich grüßen und fragen, ob D u  wohl kommen möchtest, 
wenn sie D ir schriebe. S eid  I h r  eigentlich böse auseinander 
gegangen, da sie Deine Adresse nicht w eiß?"

R egina la s  nicht weiter. S tunden lang  saß sie m it dem 
Briefe in der H and und rang  mit sich. —  W as thun?  S ie  
hatte dam als kein W ort erwidert, a ls  m an sie wie eine Ver- 
brecherin gehen ließ. S till , blaß und w ortlos war sie gegangen 
au s dem Hause, in dem sie so bitteres Leid erfahren. N un 
zog es sie gewaltsam zu dem Leidenden; wie gern hätte sie ihr 
Leben für die E rhaltung  seiner Gesundheit geopfert, und seine 
B ra u t, die herzlose Egoistin, sie hatte ihn verlassen im Unglück, 
sie konnte ja  „keinen Kranken und keinen B ettler sehen", wie sie 
früher oft genug geäußert harte.

W ährend R egina noch überlegte, ob sie an die B aronin  
schreiben oder gleich abreisen solle, kam ein T eleg ram m :

„M ein  sterbender S o h n  verlangt nach Ih n e n .
Adele V in iary ."

-n *
*

Regina tra t fassungslos an  das Lager des Todlkranken. 
E r erkannte sie nicht. S e ine  fieberglühenden Auge» glitten über 
sie hinweg, n u r  die heißen Lippen flüsterten ein über das andere 
M al ihren Nam en. I m  Hause herrschte Grabesstille. Lautlos 
schlichen alle umher und sprachen kaum im F lüstertöne; schien 
doch der TodeSengel näher und näher zu schweben. T ag  und 
Nacht und wieder T ag  wurde es, ehe das Fieber nachließ.

D er Kranke schien sanft zu schlummern. R egina hatte m it 
unermüdlicher, sanfter Ueberredung die hinfällige B aron in  zur 
Ruhe gebracht. N un w ar sie allein bei dem Kranke», jetzt ließ 
auch bei ihr die furchtbare S p a n n u n g  nach. S ie  kniete am 
Bette nieder, küßte die blaffen Hände, und die entsetzliche Angst 
der letzten T age löste sich in lindernde T h rän en  auf. D a 
schlugen leise Flüsterlaute an ihr O h r :

„R egina —  meine Königin, — ich wußte, daß D u  kommen 
würdest —  auch wenn D u  — mich haßtest — "

I h r  Arm g litt leise unter sein Kopfkissen. „Ich  haßte S ie  
nicht, es w ar Lüge," stammelte sie. „Ich  durfte S ie  ja  nicht 
lieb habe«, ich —  ich w ar ja  n u r die Kam merjungfer, aber nun 
bitte kein W ort mehr —  nicht sprechen, n u r schlafen!"

E r schloß gehorsam die Augen, aber der Schlaf wollte nicht 
kommen. D a s  dunkle H aupt wandte sich hin und her, und a ls  
R egina ihm nach einer W eile die Medizin reichte, hielt er ihre 
H and mit schwachem Druck fest.

„R egina, wenn ich —  noch einm al gesund —  werden 
sollte —  willst D u  dann mein W eib sein? Je n e  andere — 
ich verlobte mich —  au s Trotz, —  weil —  D u  mich ver­
schmähtest — , vergieb m ir, R e g in a !"

S ie  küßte ihm H aa r und Augen. „Sprich  nicht," bat sie 
weinend, „ich will D ein sein bis in den T od , so w ahr m ir 
G o tt helfe!"

* *

E in  ungewöhnlich warm er Oktobertag ist es. R egina zieht 
den schlichten G oldreif von der Linken und drückt ihn an die 
Lippen. Z um  ersten M al nach langer Zeit verschönt ein traum ­
haft glückliches Lächeln ihr blasses Gesicht. Weiße Atlaswogen 
schmiegen sich um  die graziöse Gestalt und liegen a ls  lange 
Schleppe auf dem T eppich ; in den braunen Haarwellen zittert 
eine Myrthenkrone.

S ie  tr itt  an  den Schreibtisch und liest noch einm al den 
Schluß des B riefes, der heute nach der H eim at gehen soll —  
„und nun habe ich Euch genug erzählt von dem sagenumsponnene», 
segenbringenden E ilande des S ü d e n s , das meinem Geliebte«, so 
G ott will, Heilung bringe« wird. Heute ist mein Hochzeitstag, 
betet für mich, daß G ott m ir meinen H errn läßt. I n  getreuer 
Liebe Eure R egina."

Die alte B aron in  tr itt  in s  Zim m er. S ie  ist nicht mehr 
die vornehme W eltdam e; eine gebrochene, tief unglückliche M utter 
umschlingt T rost suchend das P farrerskind.

„R egina, mein Herzenskind! G ott segne Dich für das 
furchtbare O pfer, das D u  bringst. D u , so jung, so lebens­
froh —  und er, mein Liebling, mein Einziger, ein körperlich 
T o d te r !"

„W eine nicht, M utier, w ir wollen zusammen G ott bitten, 
daß er ihn uns erhält. D as  O pfer, von dem D u sprichst, ist 
das Glück meines Lebens, und ich danke G ott dafür, daß ich e« 
bringen darf."

D er alte P fa rre r  spricht m it mühsam beherrschter Bewegung 
den Segen  über das junge P a a r . S o  viele er auch in  dem 
zum Kirchenraum umgeschaffenen S a lo n  versammelt sieht, er 
erblickt n u r feierlich ernste oder tieftraurige Gesichter. I m  
H intergründe knieen die Dienstleute. Der Bursche Joachim s 
schluchzt lau t auf, er hat es nicht gelernt, sich zu beherrschen, und 
er weiß, wie alle hier, daß sein Lieutenant ein S terbender ist. 
Kein Hochzeitsgesicht in dem weiten S a a l ,  n u r in den Augen 
des todtblaffen M annes auf der Chaiselongue und in denen der 
neben ihm knieenden B ra u t leuchtet es wie tief empfundenes 
Glück: „R egina —  meine K ö n ig in !"

* * *
-t-

E s ist F rühling  geworden.
Auf der Schloßterrasse eines stillen G utes in  T hü ringen  

fitzen drei D am en, hohe, schlanke, vornehme Gestalten in tiefer 
T raue r. Zwei R eiter traben langsam vorüber. D a s  Auge des 
Jü ng eren  blickt kühn hinauf und haftet voll Interesse an der 
schwarzen Schnebbe über der blaffen jungen S tirn e .

„W er wohnt hier, Onkel," flüstert er in hastiger Frage.
„ S ti l l, mein Ju n g e ,"  erwidert leise der andere, „das find 

die F rauen  des Hauses V in ia ry . V or vierzehn T agen  trug m an 
mit den ersten F rühlingsblüten  den letzten stolzen T räge r ihres 
N am ens zu G rabe."



—  Dem russische» General v. Richter, Generaladjutanten 
des Kaisers von Rußland und Kommandanten des kaiserlichen 
Hauptquartiers, ist der Schwarze Adlerocden verliehen worden.

—  Dem vortragenden Rath im  Justizministerium, Ge­
heime« Ober-Justtzralh D r. Starcke, der m it dem 1. Oktober 
d. I .  auf seinen Antrag in  den Ruhestand tr it t ,  ist aus Anlaß 
seines Schetvens der Charakter als W irk l. Geh. Ober-Justizrath 
(m it dem Range der Räthe I .  K laffe) verliehen worden.

—  Die Kaiserin tr if f t  am 21. September auf Schloß 
Grünholz zu längerem Aufenthalt ein.

—  D ie Kaiserin Friedrich w ird gegen Ende des M onats 
die Königin V ikto ria  in B a lm ora l und Windsor besuchen. Die 
Kaiserin w ird  bis kurz vor Weihnachten in  England weilen.

—  Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin ist in  Be­
gleitung seines Adjutanten, Oberst v. Maltzahn, gestern Abend 
aus Schwerin hier eingetroffen.

—  D er L ltenburger Landtag ließ dem Herzog zu seinem 
70. Geburtslage 50 000 Mk. zu einer S tiftung  überreiche«, 
deren Bestimmung dem Herzog überlassen bleibt.

—  Der Großfürst P au l Alexandrowitsch, der Onkel des 
Zaren, hat sich kurze Ze it zur Besichtigung der Gewerbeaus­
stellung hier ausgehalten.

—  Die Unterredung, die der Reichskanzler vorgestern 
m it dem Schatzsekretär Grafen PosadowSky hatte, soll der 
Erörterung über die neuen russischen Tarifbestimmungen ge­
golten haben.

—  Der Staatssekretär des ReichsmarineamteS Hollmann 
begiebt sich morgen nach K iel, um dort verschiedenen Versuchen 
auf dem Gebiete des Torpedowesens beizuwohnen.

—  Der „K ö ln . Z ig ."  w ird  berichtet, in  der Unterredung, 
welche Kolonialdirektor Kayser m it dem M a jo r v. Hutten-Czapski 
vom 14. Husarenregiment gehabt habe, dürften die Verhand­
lungen über den E in tr itt  des M ajors in  das Auswärtige Am t 
zur Bearbeitung der Angelegenheiten der Schutztruppen zum Ab­
schluß gelangt sei».

—  Der konservative Landtagsabgeordnete und Amtsrath in  
Schwägerau bei Groß-Bubatnen Franz Hogrefe, Vertreter des 
Wahlkreises Gumbinnen-Jnsterburg, ist heute im A lte r von 77 
Jahren gestorben. E r war seit 1882 Vertreter desselben W ahl­
kreises.

—  I n  dem außerordentlichen türkischen Ministerrathe er­
klärte der Finanzminister die Beschaffung von 2*/z M illionen 
P fund fü r unbedingt nothwendig. —  Der Generalgouverneur 
von Kreta, Fürst Berowitsch, erhielt den Großkordon des 
Osmanie-Ordens; mohammedanischen und christlichen Notabeln 
wurden verschiedene OrdenSauszeichnungen verliehen.

—  Einer Meldung aus Wiesbaden zufolge wurde dort der 
Kongreß des Verbandes landwirthschaftltcher Versuchsstationen 
des deutschen Reiches gestern eröffnet.

—  M it  der Einrichtung elektrischer Anlagen auf königl. 
Domänen soll demnächst in  den Regierungsbezirken Htldesheim, 
Kassel und Königsberg vorgegangen werden. D ie Elektrizität 
soll nicht nur fü r Beleuchtungszwecke, sondern namentlich auch 
fü r die landwirthschaftltchen Arbeiten benutzt werden, besonders 
aber auch fü r das Pflügen Verwendung finden.

—  Wegen Aufreizung zum Klaffenhaß ist gegen den ver­
antwortlichen Redakteur der polnisch-sozialistischen „Gazeta 
Robotnicza" Josef Bintßkiewicz, auf Antrag der Staatsanwaltschaft 
in  Gleiwitz ein Strafverfahren eingeleitet worden. Gegen den 
früheren Redakteur des genannten B lattes, Johann Piechockt, 
schwebt noch eine Anzahl von Prozessen.

—  Dem „S oz ia lis t" zufolge werden die deutschen Anarchisten 
seit dem Aufenthalte des Zaren in  BreSlau von der Polizei 
scharf bewacht.

Darmstadt, 18. September. Der Gemeinderath bewilligte 
in  geheimer Sitzung einstimmig eine bedeutende Summe zur 
Veranstaltung von Festlichkeiten anläßlich des Besuches des 
Zarenpaares. D ie Ausschmückung der S tad t, Erleuchtung 
der städtischen Gebäude, Fackelzug rc. sind in  Aussicht ge­
nommen.

KarlSruhe, 16. September. D ie badische« Handels­
kammern überreichten dem Großherzog bet D arbrtngung ihrer

Utauderecke.
Die Sommerherrlichkeit geht zu Ende und w ir nähern unS wieder 

der Wintersaison, in der da- geschäftliche und gesellschaftliche Leben leb­
hafter als sonst im Jahre pulfirt. Die verflossenen Sommermonate sind 
verwandt worden zur Erholung von den Strapazen deS letzten Winters 
und zur Kräftigung für die Strapazen der kommenden Wtntersaison. 
Die Erholung haben viele auf Reisen gesucht und die meisten von denen, 
welche auf vier biS sechs Wochen oder auch noch länger unserem alten 
guten Thorn Adieu sagten, find jetzt wieder zurückgekehrt. Manche mögen 
freilich wohl auch den September noch zur Erholungsreise benutzen, und 
für ein Reisen mit Wandertouren eignet sich ja dieser M onat mit seinem 
milderen Sonnenschein und seiner klaren Luft am besten. Schon immer 
ist im Sommer viel auS Thorn gereift worden, aber wohl noch nie so 
viel wie in diesem Sommer, wenigstens ist die große Zahl der Sommer- 
touristen noch nie so aufgefallen wie gerade diesmal. Daß die Reiselust 
so allgemein bei uns war, hat wohl die Berliner Gewerbeausftellung 
gemacht. Fast alle Tage konnte man in den vergangenen Sommer­
wochen in Berlin, der großen Aufenthalts- und Durchgangsstation für 
die Sommertouriften, bekannten Thornern Gesichtern begegnen, in dem 
Mensckengedränge der Friedrichstraße und der Linden wie m dem präch­
tigen Park der Ausstellung in Treptow. M an  möchte glauben, daß 
keine andere Stadt von der Größe Thorns noch eine so große Zahl zum 
Kontingent der Vergnügungsreisenden stellt. Das Reisen ist heute eben 
modern geworden. Die gewaltige Anziehungskraft der Berliner Aus­
stellung auf die ganze Provinz konnte man so recht an dem Eisenbahn­
verkehr wahrnehmen. Diese überfüllten V-Züge! Ein jeder wollte die 
schnelle und bequeme Fahrgelegenheit, welche sie bieten, benutzen, und so 
war der Andrang zu diesen Zügen fürchterlich. Gäbe es alle Sommer 
in Berlin eine Gewerbeausstellung oder dergleichen, so könnten die 
V-Züge in Verruf kommen; schon jetzt ist das ungemütliche Fahren mit 
ihnen beinahe sprichwörtlich geworden. J a  ja, die Ausstellung! Die 
ReichShauptftadt mit ihrem interessanten Leben und Treiben, mit allen 
ihren Sehenswürdigkeiten und Genüssen lockt den Provinzler sowieso 
schon an; durch die Ausstellung war die Anlockung in diesem Sommer 
noch verstärkt, und so haben Tausende und Abertausende von Provinz­
lern ein gefülltes Portemonnaie nach Berlin getragen. Leer sind sie 
damit heimgekehrt, denn das Pflaster Berlins ist theuer und ein, zwei, 
drei Hundertmarkscheine geben sich dort schnell aus. Auch bei uns hat 
man viel Geld aus der Stadt hinausgetragen, das ist jetzt nach der 
Heimkehr der meisten Sommerausflügler zu merken. Das geschäftliche 
Leben in der Stadt ist etwas abgeflaut, die Präsentation von Rechnun­
gen hat zur Zeit die schlechtesten Resultate auszuweisen, denn in allen 
Geldbeuteln herrscht Erschöpfung, die erst wieder überwunden werden 
muß. Wer seinen Sommerurlaub im August in einer Sommerfrische 
oder in einem Bade M ittel- oder Süddeutschlands verbracht hat, der 
wird nicht ganz zufrieden mit dem sein, was er von seinem Urlaub 
gehabt hat, denn in M itte l- oder Süddeurschland ist der August ein ver­
regneter M onat gewesen, ganz so wie es der Wetterprophet Falb vor­
ausgesagt hat. W ir in unserem Osten hatten weit schöneres Wetter, und

Glückwünsche eine Ehrengabe von 326 000 Mk. Ueber die Ver­
wendung derselben w ird der Großherzog verfügen.

Zum  Untergang des „ I l t is " .
Aus einem zwetlen Berichte o«S Konlreadmtral Ttrpitz über 

den Unterqang des Kanonenboots „ I l t i s "  entnehmen w ir fo l­
gendes: D ie Angaben über die N avigirung von Seiten der 
geretteten Leute sind überaus gering, sie vermögen den KurS, 
der zu dieser Ze it gesteuert wurde, nicht anzugeben, da keiner 
der Rudergänger oder Signalmaate m it dem Leben davon ge­
kommen ist. S ie vermögen nur anzugeben, daß die Schote« an 
Steuerbord gestanden haben. Das Schiff hat bet dem Seegang 
stark gearbeitet und auch Wasser übergenommen. D ie S tu rm - 
Topsegel sind im Lause des Nachmittags untergeschlagen worden 
und wurden gegen 6 Uhr gesetzt. D ie Maschine war in O rd­
nung und ist bis gegen 10 Uhr abends 100— 120 Umdrehun­
gen gegangen. Diese Zahl konnte gehalten werden, ohne daß 
bet dem Maschinenpersonal das Gefühl hervorgerufen wäre, die 
Maschine sei bei dem Seegang zu stark beansprucht. Gegen 10 
Uhr sind die Segel geborgen und wurde fü r die Maschine be­
fohlen, von „großer F a h rt" (120  Umdrehungen) auf „kleine 
F a h rt" (60— 70 Umdrehungen) herunterzugehen. Kurz darauf 
ist das Schiff aufgestöbert und sofort sehr stark leck geworden; 
Maschine und Heizraum liefen voll Wasser, ehe die Feuer 
herausgerissen waren; eine Keffelexplosion ist nicht erfolgt . . . 
Durch den heftigen Seegang wurde das Schiff fortgesetzt gegen 
den Felsen gestoßen und hat sich infolge dessen in zwei Theile 
getrennt; es ist dicht hinter dem wafferdichten Schott, welches 
das Vorschiff nach hinten abschloß, durchgebrochen. A ls  dieses 
eintrat, ^ — - / ,  Stunde nach dem Festkommen, brachte der 
Kommandant, Kapttänlieutenant B raun , drei Hurrahs fü r 
Se. Majestät den Kaiser aus. Der größere T he il der M ann­
schaft hat sich bei den Offizieren auf dem Achterschiff aufgehalten 
und hat Inmitten der überkommenden Brecher, während ein jeder 
dafür zu sorgen hatte, daß er nicht weggespült wurde, nach 
dem Vorgänge des Ober-Feuerwerksmaaten Raehm das Flaggen- 
lied angestimmt. Durch Abfeuern von Raketen und grünen 
Sternen hat man versucht, die Aufmerksamkeit an Land zu er­
regen, was aber erfolglos war. Das Achterschiff ist nach und 
nach weiter in Stücke geschlagen, die Masten sind über Bord 
gegangen, die Reeling ist abgebrochen, und schließlich ist dasselbe 
gekentert. Von den darauf befindlichen Menschen find nur zwei ge­
rettet dudurch, daß die Brandung sie ans Land warf. Der M a ­
schinen- und Heizraum scheinen schon vorher sich gelöst zu haben.. . .  
Ich möchte nicht unterlassen, rühmend anzuführen, wie nament­
lich der eine der beiden jetzigen Leuchtthurmwärter von S . O. 
Schantung Prom ontory, ein Deutscher namens Schwtlp, alles 
gethan hat, was in seinen Kräften stand, um sich des schiff­
brüchigen Restes der Besatzung „ I l t i s "  anzunehmen, bis dieser 
von S . M . S . „C orm oran" abgeholt wurde. Auch die chinesi­
sche Bevölkerung des Dorfes Tschueta hat sich durchaus 
menschenfreundlich gezeigt und sich m it Kleidung, Speise und 
T ra n ! um die Schiffbrüchigen verdient gemacht. . . ,  Die 
Bergungsarbeiten find nur bei ganz ruhigem Wetter vorzu­
nehmen, da schon bei geringer Dünung an dem Felsen eine 
Brandung entsteht, welche das Arbeiten des Tauchers aus­
schließt. Im m erh in  besteht die Hoffnung, daß aus dem dicht 
unter dem Wasser liegenden Achterschiff vielleicht noch einzelnes 
w ird  geborgen werden könne». Es w ird dies aber voraussichtlich 
den längeren Aufenthalt eines Schiffes an der StrandungSstelle 
bedingen, damit jede sich bietende Gelegenheit, die Arbeiten nach­
drücklich zu betreiben, ausgenutzt werden kann.

Ausland.
W ien , 18. September. Der Z ar hat dem Bürgermeister 

Strohdach den Stantslausorden 2. Klasse verliehen.
R om , 18. September. D ie bürgerliche T rauung des P r in ­

zen von Neapel findet im  Q u ir in a l durch den Senatspräfidenten 
statt; die kirchliche Trauung in  Rom in  der Kirche S an ta -M aria  
del Angeli durch den G rand-P rio r von B art.

Kopenhagen, 18. September. Z u  der heutigen Tafe l im 
Schlosse Bernstorff find sämmtliche hiesigen Gesandten, der

so ist derjenige, welcher den August hier bei uns verlebte, besser weg­
gekommen. Es giebt überhaupt Leute, die von dem weiten Reisen 
garnicht sehr erbaut find, da man bei all' dem Schönen, das man auf 
den Sommerreisen zu genießen bekommt, doch auch viele Unbequemlich­
keiten in den Kauf nehmen muß. Und richtig ist es, es mag ander­
wärts sehr schön sein, am besten ist es aber doch immer zu Hause, so 
gut und so bequem wie in seinen häuslichen Penaten kann man's doch 
nirgend- haben. W er daher im Sommer auf eine weite Reise Verzicht 
leistet, weil er sich von unserem alten, gemüthlichen Thorn nicht trennen 
mag oder weil ihm die Bequemlichkeit über alles geht, der wählt noch 
nicht das Schlechteste. Erholung ist eS schon für jeden, wenn er auf 
ein paar Wochen von der Arbeit ausspannt, und zu dieser Erholung 
kann man den Urlaub auch hier verbringen, was noch den Vortheil hat, 
daß man viel Geld spart. Es kann sich jeder auch in Thorn ganz als 
Sommerfrischler fühlen, wenn er mit dem Borsatze dazu eine Arbeits­
pause antritt, und dann in Behaglichkeit und Ruhe genießt, was Thorn 
und Umgegend bietet: im SLützenhause, im Artushofe und bei Boß rc. 
kann man eingehende Speise- und Getränkekartenstudien betreiben, die 
lange nicht so ins Geld gehen wie in Berlin bei Bauer und Drefsel, im 
„Verbrecherkeller" kann man die Reihe der Sehenswürdigkeiten Thorns 
eröffnen, die solider sind als die Nachtkafö's und Ballsäle der Reichs­
hauptstadt, und auf der Ruine Dybow kann man sich in träumerische 
Romantik versenken und längftentschwundenen Zeiten nachsinnen, die 
geschichtlich kaum weniger glanzvoll sind, als die Tage, welche die stolzen 
Burgen am Ufer des Rheins einst gesehen. Und wer sich stärken will 
in reiner, ozonhaltiger W aldluft, für den liegt unser reizendes Ottlotschin, 
das alle Anwartschaft zu einem Luftkurorte hat, so nah und auch an ande­
ren schönen Punkten fehlt es unserer Umgegend nicht. Also es muß 
nicht gerade weit sein —  auch bei uns zu Hause kann man einen E r­
holungsurlaub verbringen und dabei Körper und Geist erfrischen. Zu  
einer solchen Einsicht kommt man erst immer durch die praktische E r­
fahrung, und wenn die Nutzanwendung aus dieser Betrachtung auch für 
dieses Jahr nicht mehr möglich ist, so kann sie doch für später von allen 
denen gezogen werden, die in diesem Sommer bei hohen Reisekosten un­
günstiges Wetter mit Stubenarrest und Erkältungen hatten und sich mit 
kleinem Zimmer, nachlässiger Bedienung, schlechten Betten und mit 
einer dem Gaumen nicht recht zusagenden Kost begnügen mußten. —

Die Wintersaison wird hoffentlich auch das Projekt des Stadttheater­
baues, das unserer ganzen Bürgerschaft am Herzen liegt, seiner V er­
wirklichung näher bringen. M it  der Prüfung der Angelegenheit ist jetzt 
die dafür eingesetzte Stadtverordneten-Kemmission beschäftigt, welche zu 
prüfen hat, ob ein Stadttheater Bedürfniß für Thorn ist, ob seitens der 
Stadt daS nachgesuchte hypothekarische Darlehen zu bewilligen ist und ob 
der Bau nack dem Uebrick'schen Projektentwurf zur Ausführung kommen 
soll. Die erste Frage ist wohl nur formell gestellt, denn daß sich für 
Thorn das Bedürfniß nach einer theatralischen Bildungsstätte gegen 
früher, wo w ir ein Stadttheater schon hatten, noch gesteigert hat, kann 
niemand beftreiten; bei der stetig fortschreitenden Entwickelung unserer 

'  Stadt können w ir ein gutes Th'atec nicht länger entbehren. Die Höhe

Minister des Auswärtigen, sowie der dänische Gesandte in Peters- 
bürg geladen. D ie Kaiserin-W ittwe gedenkt in  nächster Woche 
über Libau nach Abaß-Tuman a'ozureisen. ,

Kopenhagen, 18. September. Der Justizminister hat heute 
die Ausweisung des gestern hier verhafteten deutschen Anarchisten 
Machner verfügt.

London, 18. September. D ie Bank von England giebt 
wegen des Dynamit-Kompiotts augenblicklich keine Erlaubnißscheine 
zur Besichtigung der Bank aus.

Arovinzialnachrichten.
C u lm , 18. September. (Verschiedenes.) Der hiesige Geflügel- und 

Taubenzüchteroerein hielt gestern in seinem «ereinslokale (Hotel Kronprinz) 
eine Sitzung ab, in der drei neue Mitglieder aufgenommen wurden. 
Die Gründung eines westpreußischen Verbände- der Geflügel- und 
Taubenzüchtervereine mußte bis zur nächsten Sitzung vertagt werden, 
weil die Anmeldungen von einigen Vereinen noch ausstehen. —  Diesen 
Sonntag unternimmt der hiesige Turnverein eine Turnfahrt nach 
Schönau, wohin der Schwetzer und der Graudenzer Turnverein „ Ia h n "  
ebenfalls marschiren. —  Die gestern unter Vorsitz deS Provinzial-Schul- 
raths Geheimrath D r. Kruse aus Danzig am hiesigen Gymnasium ab­
gehaltene Abiturientenprüfung bestand der Oberprimaner Zaporowitz;

Exrraner, der sich gleichfalls zur Prüfung gemeldet hatte, wurde 
daS Rettezeugniß nicht zuerkannt.

Briesen, 18. September. (Konfirmation. Bauthätigkeit.) Am  
nächsten Sonntage findet in der evangelischen Kirche die Einsegnung 
der Konfirmanden statt. Es werden 34 Knaben und 49 Mädchen kon- 
firnnrt. —  Die Bauthäilgkett m  unserer Stadt war auch in diesem 

äußerst rege An neuen, zum größten Theil sehr schönen 
Wohnhäusern mit schmucker Fassade wurden in den letzten beiden 
Jahren 20 erbaut. Eine fernere Verschönerung hat die Stadt durch 
Trottoirlegung in der Schönseer-, Oberthorner- und Rehdner-Straße 
erhalten.

S trasburg , 17. September. (Abiturientenprüfung. Typhus.) Bei 
der heute am diesigen Gymnasium abgehaltenen Prüfung erhielten der 
Oberprimar Murawski das Reifezeugniß, die Sekundaner Balzer und 
Hofsenfelder das Zeugniß für den einjährig-freiwilligen Dienst. —  I n  
der Gemeinde Michlau ist der Typhus recht stark aufgetreten.

Konitz, 17. September. (Die Granulöse) greift in den städtischen 
Schulen in erschreckender Weise immer mehr um sich. I n  einigen 
Klassen sind bereits 50 Prozent der Schüler erkrankt und täglich, ja 
stündlich lichten sich die Schülerreihen. Die Aerzte sind davon überzeugt, 
daß gerade unsere Volksschule der Herd der Krankheit sei.

P r . S targ ard . 16. September. (Ueber UnglückSsälle), welche 
während deS Manövers vorgekommen sein sollen, wird dem „D  N . N ."  
von hier geschrieben: Bei einer Attacke der Leibhusaren auf die rothen 
Husaren stürzte ein M an n  mit dem Pferde Hierdurch wurde der nach­
folgende Reiter, der im dritten Jahre dienende Husar Bissow von der 
1. Eskadron des Leib-Husaren-Regiments N r. 1 von der Lanze deS 
gestürzten Pferdes durchbohrt. Der Unglückliche, welcher demnächst ent­
lassen werden sollte, wurde sofort in daS Garnison-Lazareth nach P r. 
Stargard gebracht, woselbst er jedoch schon am Sonntag früh verstarb. 
Ein anderer Husar erlitt durch einen Sturz einen zweifachen Rippen- 
bruch. Herr Lieutenant Hillmann, welcher sich einen zweifachen Bein­
bruch zugezogen hat und im Garnisonlazareth zu P r. Stargard liegt, 
befindet sich den Umständen nach wohl.

D anzig, 17. September. (Konferenz in Schulangelegenheiten.) Heute 
Vormittag fand im Oberpräsidium unter dem Vorsitz des Herrn Ober- 
präsidenten D r. v. Goßler eine Konferenz statt, an der Vertreter der 
Oberpräsidien von Ost- und Westpreußen und der Regierungen von 
Danzig, Marienwerder, Königsberg und Gumbinnen theilnahmen. 
Gegenstand der Berathungen waren Schulangelegenheiten.

Danzig, 18. September. (Schwurgericht.) Die vierte diesjährige 
Schwurgenchtsperiode, welche am Montag beginnt, findet unter dem 
Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektor Graßmcmn aus T h o r n  statt.

E lb in g , 18. September. (Zum  Verkauf) wird jetzt die Maschinen­
fabrik von Hotop ausgeboten. Zur Uebernahme gehöven 100000 M k.

Jnow razlaw , 17. September. (Personalien.) Der Eisenbahn- 
Betriebs-Sekretär Krüger aus Jnowrazlaw ist nach Küstrrn und der Bahn­
meister Kittel von Jnowrazlaw nach Ritschenwalde versetzt.

Jnowrazlaw, 17. September. (Beschlagnahme von Apotheker­
waaren.) I n  der R.'schen Drogenhandlung hierselbst wurde polizei- 
licherseits ein ganzes Lager von Apothekerwaaren, die Drogisten nicht 
führen dürfen, beschlagnahmt. Der Werth des LagerS soll ea. 6060 Mk. 
betraaen.

Jnowrazlaw, 17. September. (E in  neuer Turnverein) unter dem 
Namen „Turnverein Ia h n "  hat sich, dem „Kuj. Boten" zufolge, Mittwoch 
Abend in einer Versammlung bei Daniel gebildet, in welcher sogleich 
die von einem vorher ernannten Ausschusse entworfenen Satzungen be­
rathen und angenommen wurden. Dem neuen Verein traten sofort 42 
Mitglieder bei.

Bromberg, 16. September. (Sein 30jähriges Kapellmeisterjubiläum) 
feierte gestern Herr Scharlauck (1870/71 Kapellmeister im In fanterie - 
Regiment N r. 21). S . ist R itter des eisernen Kreuzes und Inhaber 
der Denkmünze des Oefterreichischen Krieges 1866. Seit längerer Zeit 
leitet er den Gesangverein „Halka" und den Werkstättengesangverein 
der oberschlesischen Eisenbahn.

deS nachgesuchten hypothekarischen Darlehns entspricht der üblichen Be* 
leihung städtischer Grundstücke und es ist daher zu erwarten, daß die 
Bewilligung keinen Widerspruch in den städtischen Körperschaften findet. 
Ein eigentliches Risiko ist bei der Hergäbe des Geldes nicht vorhanden 
und wenn die Zinszahlung etwa kleine Opfer nöthig machen sollte, so 
würde die Stadt solche wohl bringen können. Denn zur Unterstützung 
des neuen Stadttheaters hat die Stadt entschieden eine Verpflichtung, 
da die städtische Verwaltung der Bürgerschaft noch immer einen Ersatz 
für das alte Stadttheater schuldig ist. Ob daS Theater nach dem Projekt- 
entwurf deS Herrn Baumeister Uebrick und durch ihn zu bauen ist, 
darüber können verschiedene Meinungen auch kaum bestehen. Herr 
Uebrick ist derjenige, dem es zu danken ist, daß die Theaterbau-Angelegen­
heit sich in dem jetzigen Stadium befindet, er hat auch die Ausgabe über­
nommen, die Finanzirung deS Unternehmens durchzuführen. E in  an­
deres, etwa von Seiten der Stadt aufgestelltes Projekt könnte nur 
in Frage kommen, wenn die Stadt den Bau des Stadttheaters selbst 
übernehmen wollte. Daran ist jedoch bei den gegenwärtigen Finanz- 
verhältnissen der Stadt nickt zu denken und so kann, wenn aus dem 
Theaterbau endlich etwas werden soll, garnicht anders gebaut werden als 
nach dem Uebrick'schen Projekt. Selbstverständlich ist deshalb eine P rü ­
fung des Uebrick'schen Projektentwurfs durch die Kommission nicht über­
flüssig und wenn an demselben verbessernde Aenderungen gemacht werden 
können, so wird gewiß auch Herr Uebrick dieselben gerne acceptiren. Die 
Hauptsache ist nun, daß die Stadttheaterbau-Angelegenheit kräftig ge­
fördert wird, damit der Wunsch unserer Bürgerschaft, wieder zu einem 
Stadttheater zu kommen, bald in Erfüllung geht. I m  großen und 
ganzen hat das Uebrick'sche Projekt, das bekanntlich vor nicht langer 
Zeit im Schaufenster der Lambeck'scken Buchhandlung auSlag, allgemein 
Beifall gefunden, nur über den Bauplatz für das Stadttheater gehen die A n ­
sichten noch auseinander. M it  dem Gedanken, daß das Theater am 
Bromberger Thor zu stehen kommen soll, kann man sich wenig befreun­
den, denn das ist kein Platz, wo das Stadttheater monumental wirken 
kann. Am besten eignet sich für das Theater unstreitig die WilhelmS- 
stadt, wo es eine ganz andere Umgebung haben würde. F ür die V er­
legung des Theaters nach dem Bromberger Thor sind die Bewohner der 
Bromberger Vorstadt interesstrt, weil sie das Theater nahe zu haben 
wünschen. Aber so nahe würden sie es doch nicht haben, daß sie nicht 
die Straßenbahn benutzen müßten. Diese wird aber später für Theater­
besucher sicher billigere Billets ausgeben, sodaß man für 10 Pfg. auck 
nach der Wilhelmsstadt fahren kann. Also die Entfernung brauchte 
für die Bromberger Vorstädter keinen Grund bilden, gegen die Ver­
legung des SLadttheaters nach der Wilhelmsstadt zu sein. Hier tst nocb 
Bauterrain vorhanden, von dem der Militärfiskus gewiß gerne emen 
Platz kostenfrei für ein Stadttheater abtreten wird. Denn die hiesige 
Militärbehörde hat wegen der starken Garnison auch ein großes In te r ­
esse an dem. Theaterbau, und die Garnison soll sich ja noch vermehren. 
M a n  möge sich also einigen, das Theater nach der Wilhelmsstadt zu 
verlegen; d o r t  bildet es eine hervorragende Zierde der Stadt^ am 
Bromberger Thore nicht. *



Bromberg, 17. September. (Todesfall.) I n  der Nacht zu heute ist 
ein angesehener Bromberger Bürger, der Kaufmann Hustav Hege, M it­
inhaber der bekannten Firma Fr. Hege, nach langem Leiden im Alter 
von 46V, Jahren gestorben.

Posen. 16. September. (Eine Polizeiverordnung) ist hier erlassen 
worden, wonach den polnischen Firmen aufgegeben wird, in ihren Ge­
schäftslokalen auf den Gesäßen, Schubläden und Repositorien neben 
den polnischen auch entsprechende deutsche Aufschristen anzubringen. 
Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mark Geldstrafe angedroht. Der 
„Kuryer" meint hierzu, daß die Polizei keine Berechtigung hätte, solche 
Verordnungen zu erlassen.

Posen, 18. September. (Zum Krawall in Opalenitza), der heute 
m der g°nz°n,deu.schen Presse^ besprochen wird. hatte der Posener 
„Djienmk gemeldet, daß der Distrikt-kommissar in O>, Herr v. Carnap 

b » ° i c k n " - t - s u s p e n d i r t  worden sei. DaS „Pos. 
Ä  -nnik» seine M ^ k .° ^  d-°s° Meldung als falsch. Heute hält der 

A  0 ausrecht, ebenso aber da- „Pos. Tagebl.« sein
?nd»e Darftelluna ^  von dem Vorfall -ine ganz
Dosen t^eoranki^ d'E ?°ulschen Blätter. Wie dem „G-s." an­
gefordert.  ̂ ^  * ^  rd, hat der Kaiser über den Borfall Bericht ein-

«ng^e^da'b erklärt dem „Pos. Tagebl.« die
o °k a - trä a °n ^ ^  d°m Bahnhöfe die Nationalhymne „LoLo oos
l° ngt se?en w-rd- aus ,  "  i Welche Stücke " ,um Bor.rag ge-
werden. ' 0̂  Verlangen der zuständigen Behörde angezeigt

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
^  Thorn 19. September 1996.

von ^"'°°r,e-D -p°t Graudenz. We s p u t a t ,  Feu-rwerk-hauptmann 
versetzt ' ^ußarlillerie-Brigsde. zur Schießplatz-Berwaltung Thorn

- i . s g ^ / ? ° i i r k r - Z o I l v e r w a l t u n g « n  i n  R u ß l a n d . )  Der 
dor Mnanzmmifter hat die nachstehende Festsetzung der Grenzen 
d«.». !"öelnen 3ollbezirke des europäischen Rußlands, die Benennungen 

Zollbezirke und die Sitze der BezirkS-Zollverwaltungen be- 
üa. ».^^uach kommen für die preußische Grenze folgende Zollbezirke 
oezw. BezirkS-Zollverwaltungen in Betracht: 1. Bezirk Wilna (Sitz 
^ lln a ) umfaßt die preußische bis zur Zollstelle Ratschkow ein-
ichlleßllch; Bezirk Warschau (Sitz Warschau) umfaßt die preußische 

von der Zoüstelle Ratschkow an bis zum Zollamts Sczcypwrno 
elnschlreßlich; 3. Bezrrk Radom (Sitz Radom) umfaßt die preußische und 
?mw T m n a ' , ^  Sczcypiorno ab bir zum Zoll-

ostdeutscher H ol,H ändler) und Holz- 
d°r K°I°n7alausft^ ^  ^ M- in Berl.n in
m L r ti^ - .n ^ ia ^ ," i-.1 Die Ziehung der vierten Klaffe der gegen- 
wartigen <195., preußischen Klaffen-Lotterie wird am 16. Oktober be- 
gönnen werden.
„..inI7i- ^ " t l a s s u n g  z u r  R e s e r v e )  findet bei den Fuß-
artillerie-R-g,meutern Nr. 11 und 15 am 30. d. MtS. statt.

( T u r n v e r e i n . )  Morgen, Sonntag, unternimmt der Verein 
eine Turnwhrt nach Lulkau.
^ ( S c h ü t z e n h a u s  1 h e a t e r . )  Am morgigen Sonntag wird 
Herr Direktor Berthold die Wintersaison mit der Aufführung des 
Maser schen Lustspiels „ U n s e r e  F r a u e n "  eröffnen. -  Ein sehr 
genußreicher Theater - Abend steht uns für Montag bevor. F ür diesen 
Abend hat die Direktion des Schützenhaus-Theaters einen wahren 
Blutenstrauß melodiöser Operetten auf den Spielplan gesetzt. Den An­
fang der Vorstellung wird die hier seit längen Jahren nicht aufgeführte 
Brand! iche Operette „ De S L ö w e n  E r w a c h e n "  machen. E s ,s t 
dlejes ein reizendes Musikwerk voll einschmeichelnder Melodien mit sehr 
feinsinniger Instrumentation und lustigem Libretto, welches das Publi­
kum sofort für sich gefangen nimmt. Darauf folgt die populäre Operette 
^ F l o t t e  B u r s c h e "  von Franz von Suppe, eine der amüsantesten 
Operetten, welche je geschrieben wurde. I n  beiden Stücken werden wir 
^  i genheit haben, die beiden Sängerinnen Frl. Fanny Förster und

Pvuli zu hören. Als drittes Stück wird das urdrollige Singspiel 
M o r g e n ,  H e r r  F i s c h e r ! "  gegeben; ein gewiß sehr ab- 

wechselungsreiches Programm, das sicherlich seine Anziehungskraft auf 
unser Publikum nicht verfehlen wird.
- ( Uf e r  bahn . )  Auf der Uferbahn sind vom 14. September 
bts heute eingegangen resp. abgegangen oder zu Kahn verladen: E in­
gegangen in WaggonS: Kohlen 32, Getreide 16, Eisen 2, Bretter 3, 
(in Kahn verladen) Kalk 4, Kainit 2, Bier 2, Salz, Petroleum, Ziegel, 
Kessel, Rübsen, Steine, Flaschen, je 1 Waggon. Abgegangen in 
Waggons: Kleie 34, Eisen 5, Getreide 3, Kainit 2, Petroleum 2, 
Farbe 2, Syrup 2, Kohlen und Steine, je ein Waggon.

— ( Di e  U n s i t t e ) ,  Obftrefte auf der Straße wegzuwerfen, hat in 
Freiberg (Sachsen) dem Turnlehrer Frieß daS Leben gekostet. Er kam 
zu Falle und zog sich so schwere innere Verletzungen zu, daß er nach 
wenigen Tagen verstarb.

— ( U n g e t r e u e r  O f f i z i e r - b u r s c h e . )  Wie auS Berlin 
berichtet wird, ist ein ungetreuer Offiziersbursche gestern Morgen, wo 
er entlasten werden sollte, statt in die Heimat in die Untersuchungshaft 
gewandert. Der Pionier Storch von der 2. Kompagnie deS pommer- 
wren Pionier-BataillonS Nr. 2 war als Bursche des von Thorn zur 
Intendantur des 3. Armeekorps nach Berlin kommandirten Lieutenants 
v. H. drei Monate dort und sollte gestern zur Reserve entlasten werden. 
I n  den letzten Tagen hat sich aber herausgestellt, daß Storch den 
Offizier wiederholt bestohlen hat. Er wurde daher gestern Morgen von 
einem Unteroffizier und einem Gefreiten als Untersuchung-gefangener 
Zu seinem Truppentheil nach Thorn abgeholt.

— ( T r a n s p o r t  e i n e s  A u s g e w i e s e n e n . )  Aufmerksamkeit 
erregte heute hier der Transport eines gefesselten russischen Juden, 
«rvei Altona'er Polizeibeamte waren mit dem wahrscheinlich Ausge- 
wresenen auf dem hiesigen Bahnhöfe angekommen und führten ihn zur

öbin Rathhause und dann wieder zurück nach dem Haupt- 
Alexandrowo wird der zwangsweise Beförderte an die

— Uenzbehörde ausgeliefert werden.
Befiker M * h m a ß l i ch g e s t o h l e n )  wurde heute Vormittag dem 
e in sp än n i^L ^^  Gr. Neffau auf dem altstädtischen Markt sein 
Er hatte dar A ^urerk , eine Briischke mit einem Sckweißfuchs davor, 
kam, war d n nÄ ^"^rk  auf kurze Zeit stehen lasten und al- er wieder-

— b verschwunden.
schin gemeldet der Netze - Fl öße r )  wird aus Samot-
A  einiger .^loßschifffahrt-Gesellschaft hat an Stelle der
die Hölzer an der Samn??n Flößer neue Flößer eingestellt, sodaß 
N'aaen mit den n?,, ^ tsch m  - Weißenhöher Netzebrücke seit einigen 
k e n n e n .- I m  P ° r w S ° 'b ° n ° n  Flößern weiter befördert werden 
N-tzedistrikt einen „ 7 * ^  das Streikkomitee der Flößer im
finanzielle Unterstützung angegangen Arbeiterschaft-' die um

werden steckbrieff/cki königlichen Staatsanwaltschaft zu

^ ' '  2"  "°«"U»-N »u .d m  -
— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasterstand heute mittaaS 0 72 M tr

über Null. Die Lufttemperatur betrug mittags 17̂ ^  
richtung N.-W. find ^  D ^ ^ r  „Wilhelmine" mit
kleiner Ladung aus Kömgsberg und „Montwy nut Heringen, Petro­
leum, leeren Spiritusfästern mrd Kolonmlgutern aus Danzig resp. 
Bromberg. Abgefahren lst der Dampfer „Wckhelnnne" mit rektifizirtem 
Spiritus, Cognac, Wein in Kisten, leeren Bierfässern und Honigkuchen 
nach Königsberg, und drei mit Brettern und Bohlen beladene Zillen 
nach Spandau resp. Berlin. ^

— ( G e f u n d e n )  ein 50-Pfg -Brot an der Weichsel, abzuholen bei 
MiethSfrau Bromberger, Seglerstrabe 4. Zugelaufen ein kleiner brauner 
Hund Neustädt. Markt 19, 2 Treppen, bei Frau Fritz.

Podgorz. 18. September. (Beschlagnahme.) Bei der im hiesigen 
Amtsbezirk durch den Aichmeifter Herrn Braun aus Thorn vorge­

nommenen Revision der Maaße und Gewichte wurden nickt weniger 
als 130 Gewichte und Maaße beschlagnahmt, infolge dessen 37 Gewerbe­
treibende ihrer Bestrafung entgegensehen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

M annigfaltiges.
( V o m  S c h a r f r i c h t e r  R e i n d e l . )  Vor einigen 

Tagen machte die Mittheilung die Runde durch die Presse, daß 
der Vertrag mit dem Scharfrichter Reindel am 1. Januar 1897  
ablaufe und daß Reindel sich in das Privatleben zurückziehen 
wolle. E s wurde sogar ein Nachfolger für Reindel in der 
Person eines FleischermeisterS in Bernburg genannt, der sich 
angeblich um den Scharfrichterposten beworben haben soll. W ie 
wir aus zuverlässiger Quelle mittheilen können, hat Reindel 
überhaupt keine» Vertrag geschlossen, er denkt auch trotz seines 
hohen Alters —  er ist 72  Jahre alt —  vorläufig nicht daran, 
sein „Amt" niederzulegen. Infolge der unrichtigen Meldung 
hat Reindel in den letzten Tagen aus vielen Gegenden Deutsch­
lands Briefe von Personen bekommen, die sich um den Scharf­
richterposten bewerben wollen, aber nicht wissen, an wen sie sich 
zu wenden haben. Unter diesen Leuten befindet sich auch ein 
„homöopathischer Praktikant«. Uebrtgens hat Reindels Sohn  
W ilhelm schon vor sechs Jahren bei dem Kammergericht seine 
Prüfung als Scharfrichter bestanden, sodaß derselbe wohl der 
Nachfolger seines Vaters werden dürfte.

( D a s  R i e s e n f e r  « r o h  r) in der Berliner Ausstellung 
funkitontrt endlich, und wurden am Dienstag die ersten Beobach­
tungen der S on n e durch dasselbe gemacht. Wie ein Bericht­
erstatter meldet, geht man mit der Absicht um, das „Wunder­
werk" auf der nächstjährigen Weltausstellung in Brüssel vorzu­
führen.

( B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  D as Defizit 
der Gewerbeausstellung ist von dem Stadtverordnete» Rosenow 
auf 20 pCt. des Garantiefond« geschätzt.

( F r a u e n  a l s  D o z e n t e n . )  Drel Frauen treten im 
kommenden Vierteljahr an der Humboldt-Akademie in Berlin  
als Lehrerinnen auf: Frl. Dr. med. Agnes Bluhm wird vom 
12. Oktober ab einen Vortragscyklus über häusliche Krankenpflege 
mit Demonstrationen und praktischen Uebungen halten; ferner 
sprechen Frau Dr. phtl. DaSgymka über die Nationalökonomie 
von Handel und Gewerbe, Frau Dr. jur. Kempin über deutsches 
Familienrecht.

( V e r u r t h e i l t e  B a n k d t e b e . )  DaS Berliner Land­
gericht verurthetlte die Bankdtebe BowerS und Alexander, welche 
am 24. Ju n i 1895  bet dem Berliner Kaffenveretn 4 0 0 0  Mark 
gestohlen hatten, zu je fünfjähriger Gefängnißstrafe und fünf­
jährigem Ehrverlust. Der Gerichtshof sprach in dem Urtheil 
aus, dieser Diebstahl grenze so nahe an Bandendiebstahl, daß 
das höchste Strafm aß am Platze erscheine.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  l i e b e s i o l l e n  G r e i s i n . )  
Aus Liebesgram hat sich in Berlin die Hausverwalterin Bender, 
eine Greift» von 70 Jahren, vergiftet. S ie  hatte zu einem erst 
30jährigen Manne eine tiefe Neigung gefaßt und machte ihrem 
Leben gewaltsam ein Ende, als sie annahm, daß ihr Schatz sie 
verlassen habe.

( „ G a t t e n l i e b e " . )  Eine zärtliche Ehegattin erschien 
in diesen Tagen in einem Geschäft in Liegnitz und bestellte sich 
nach dem „Lieg». Anz." einen Trauerhut mit dem Auftrage, 
ihn nur recht schön zu machen, ste würde ihn, sobald sie ihn 
brauche, abholen; denn ihr M ann sei zwar noch nicht todt, 
werde aber «ach der Ansicht des Arztes bald sterbe«. Ob sie 
den Hut inzwischen schon abgeholt hat, wird dem Liegnitzer 
Blatte nicht mitgetheilt.

( E i n  B e t t l e r k ö n i g r e i c h . )  D ie japanische Zeitung 
„Kokumin" enthält, wie der „Ostasiatische Lloyd" erzählt, einen 
interessanten Bericht über eine Bettlergemeinde, die in einem 
Walde in der Provinz Shinanno ihren Wohnsitz hat. S ie  be­
steht schon seit 40  Zähren und zählt gegen 300  M itglieder, 
darunter auch viele Frauen und Kinder. An der Spitze steht 
ein „König", ein M ann von über 60 Zähren, der fast mit un­
umschränkter Gewalt „regiert", aber sich nicht etwa von seinen 
Unterthanen ernähren läßt, sondern gleich ihnen tagsüber betteln 
geht. B ei warmem Wetter schlafen dies Bettler einfach im Freien, 
nur im Winter oder wenn es regnet, errichten sie abends Zelte 
aus dickem Oelpapier. Am Morgen wird das Lager abgebrochen, 
alles wird in Kisten und Kasten verpackt und jede S p u r  ihres 
Aufenthaltes vertilgt. D arauf vertheilen sie sich in die umliegen­
den Dörfer und gehen „auf den Bettel", um am Abend wieder
im Walde zusammenzukommen, gemeinschaftlich ihr M ahl zu
kochen, zu essen, zu schwatzen, zu singen, zu trinken rc. Dabei 
wissen sie —  dies ist eins der wichtigsten Gesetze ihres „Königs" 
—  die Spuren ihres jedesmaligen Nachtquartiers so geschickt zu 
verwischen, daß bis vor wenigen Jahren selbst die Einwohner 
der umliegenden Dörfer keine Ahnung von dem Dasein dieses 
Bettlerstaatcs, sozusagen in ihrer eigenen M itte, hatten. Uebrigens 
sollen dies« Bettler, obgleich viele von ihnen ehemalige Spieler, 
Diebe und dergleichen sind, sich jetzt wenigstens in den Dörfern,
wo sie a ls Bettler bekannt sind, aller Diebstähle und sonstigen
Gesetzwidrigkeiten enthalten. Wenn sich ein neuer Ankömmling 
zur Aufnahme meldet, muß er zuerst dem „König" seine Lebens­
geschichte erzählen, worauf dieser über seine Zulassung entscheidet. 
Ebenso steht ihm auch das Recht zu, ungeeignete Mitglieder aus- 
zustoßen, Streitigkeiten zu entscheiden, Strafen zu verhängen. 
Niemand würde gegen den Ausspruch des „Königs" zu murren 
wagen. Seine Autorität schreibt sich daher, daß er der Gründer 
dieses S taates ist, indem er zuerst seinen Aufenthalt in diesem 
Walde nahm, worauf sich nach und nach immer mehr Anhänger 
bei ihm einfanden. A ls Kuriosum verdient noch erwähnt zu 
werden, daß die Bettler sich sogar den Luxus eines heißen Bades, 
dieses dem Zapaner unentbehrlichen Genusses, zu verschaffen 
wissen, und zwar dient ihnen auch hierzu wieder jenes Oelpapier, 
das überhaupt in ihrem Zigeunerhaushalt eine große Rolle spielt. 
S ie  machen eine fünf Fuß tiefe Grube und kleiden die Wände 
sorgfältig mit Oelpapier aus. Darauf füllen sie die Grube mit 
Wasser und werfen so viele Steine, die sie vorher in einem Feuer 
neben der Grube erhitzt haben, hinein, bis das Bad die gewünschte 
Temperatur erreicht hat. Alles in allem geht aus der Schilderung 
des japanischen B lattes hervor, daß diese Bettler sich durchaus 
nicht so unglücklich fühlen, wie man von Bettlern gewöhnlich 
annimmt.

Briefkasten.
I .  A. Fahrräder müssen als PaffagierguL aufgegeben werden; es 

ist nicht statthaft, sie in das Koupee 4. Klaffe mit hineinzunehmen.

P r e u ß .  E y l a u , IS. September. (Privattelegramm.) 
Bei der heutigen Nachwahl eines Landtagsabgeordneten für 
den Wahlkreis Heiligenbeil-Pr. Eylau wurde der Kandidat 
der Konservativen und deS Bundes der Landwirthe, Landrath 
a .D . von Saucken Loschen, mit erheblicher Mehrheit gewählt.

Kopenhagen, 18. September. Der Kaiser von Rußland 
empfing heute den Baron de Caea de la Bove in Audienz, welcher 
im Namen von 8 00 0  Franzosen, unter denen sich auch der P rä ­
sident der Republik befindet, Geschenke überreichte. D ie Ehren­
gabe besteht aus einem Tafelgedeck in SeoreS-Poizellan, darunter 
32 Teller, welche in Handmalerei die Wappen der französische« 
Provinzen zeigen ; ferner aus zwei Albums mit 70 von hervor­
ragenden französischen Künstlern ausgeführten Aquarellen.

P a r iS , 18. September. D as Bureau des Gemeinderaths 
hat heute Nachmittag das für den Empfang des Kaisers von 
Rußland entworfene Festprogramm der Stadt P ar is  gebilligt. 
Dasselbe bestimmt die Ausschmückung der Straßen vom Bahnhof 
bis zur russischen Botschaft sowie die Beflaggung und Beleuch­
tung der städtischen Gebäude. Ferner ist ein großer allgemeines 
Volksfest für ganz P ar is geplant, während zur Veranstaltung 
von Lokalfestltchketten den Komitees der einzelnen Stadtviertel 
eine Beihilfe von 100 000  Franks zur Verfügung gestellt wird. 
Zur Vertheilung an die Armen sollen 200 000  Frks. gelangen.

Verantwortlich für dre Redaktion: Hei nr .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Bdrsenornqu. ^  ^  ^

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel aus Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 Vo K onso ls....................................
Preußische 3V, */<> K o n so ls ...............................
Preußische 4 <>/<, K o n so ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ...............................
Deutsche Reich-anleihe 3 * / ,o /o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4*/, " /< > ..........................
Polnische Liquidation-pfandbriefe.....................
Weftpreußische Pfandbriefe 3 o ..........................
Thorner Stadtanleihe 3 * / ," /< , ..........................
Diskonto Kommandit-Antheüe..........................
Oefterreichische Banknoten . . . . . . .

We i z e n  ge l ber :  September....................................
Oktober . .............................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko.............................................................
September .............................................................
Oktober - .............................................................
D ezem ber.............................................................

Ha f e r :  S e p te m b e r ...................................................
Oktober . .............................................................

Rü b ö l :  September . ..............................................

218 -40
216-60

9 8 -8 0
104-10
104-40
9 8 -6 0

104-10
6 7 -4 0
66-10
9 4 -7 5

217-80
216-50

9 8 -8 0
1 0 4 -
104-40
9 8 -7 0

1 0 4 -
6 7 -7 0
66-10
9 4 -9 0

209 - 2 5  
170—10 
156-50 
154-25
69V.

122-

1 2 3 -
1 2 3 -
123-50
1 2 4 -
1 2 3 -
5 2 -6 0

209-40
170-20
156-75
154-25
69-/.

122-

121-75
1 2 1 -  75
1 2 2 -  25 
122-50  
120-50
5 1 -7 0

Oktober 5 2 -2 0 5 1 -7 0
S p  i r i t uS :

50er loko
70er loko . . 
70er September 
70er Oktober .

3 9 -
4 3 -
4 3 -

DiSkont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

3 6 -1 0
41— 90
4 2 -

Kön i gSbe r g ,  18.September, b p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. Ohne Zufuhr. Fest. Loko kontingentirt 58,00 Mk. Br., — 
Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,10 
Mk. Gd.. Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. September 1896.

W e t t e r :  stürmisch.
W e i z e n  bei geringem Angebot fester, bunt 128 Pfd. 132 Mk., hell­

bunt 130 Pfd. 135 Mk., hell 134 Pfd. 140 Mk., hell, sein 
136/7 Pfd. 143/4 Mk.

R o g g e n  fester, 125 Pfd. 104 Mk., 126/9 Pfd. 105/6 Mk.
G erste  nur feine Qualität begehrt, geringe vernachlässigt, helle, milde 

Qualität 135/45 Mk., helle, gute Brauwaare 125/30 Mk. 
E r b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  neuer, in Heller Qualität 112/5 Mk., geringerer 105/10 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u s  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 16. September.

Eingegangen für Berliner Holz-Komtoir durch Witzorki 5 Traften, 
6533 Kiefern-Rundholz, durch Kannenwischer 5 Traften, 4129 Kiefern- 
Rundholz; für D. Bialoftocki durch SziSko 5 Traften, 3443 Kiefern- 
Rundholz, 42 TanneN'Rundholz; für I .  Eteinsapir 8 Traften, 4688 
Kiefern-Rundholz, 3 Tannen-Rundholz; für O. Domeracki durch Broide 
4 Traften, 2169 Kiefern-Rundholz, 74 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 156 Tannen-Rundholz, 6 eichene PlanconS, 118 Rundesten, 
20 Rundeschen, 4 Rundbirken.____________________________________

B e n e n n u n g

T-orner Marktpreise
vom Freitag den 18. September. 

' niedr.jhöchfter
P r e i s ,  

uk L  S
B e n e n n u n g

niedr.Ihöchfter 
P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 

afer . . . 
trotz (Richt-) 
eu . . .  

Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .  
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch. Speck 
Schmalz

10) Kilo

50 Kilo

2-/. Kl. 

1 Kilo

ammelfleisch 
'b u tte r . .

00
92
00
00
40
40

war

1 1
Eier 
Krebse
Aale . . .  1 Kilo 
Breffen .
Schleie .
Hechte 
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische

20 Mi l ch. . .  1 
20 Petroleum 

»piritus.
„ (denat.)

Der Wochenmarkr war ' mit Fleisch, Geflügel, Fischen 
Zufuhren von Landprodukten sehr reichlich beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—50 Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Weißkohl 20—25 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., 
Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. 
pro Näpfchen, Puten 3,00 Mk. pro Stück, Gänse 3,00—6,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,40—3,80 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1.40 Mk. 
pro Stück, junge 0,80—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.

1 Kilo 

Schock

Liter

00 
50 
20 
00 
40 
50 
80 
80 
60 
70 
20 
20 
60 
20 
12 
20 
10 

.30. 
sowie allen

20
00
40
00
80
60
90
90
80
80
40

30
20

20. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.45 Uhr. Mond-Aufg. 5.25 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.00 Uhr. Mond-Untg. 3.55 Uhr Morg.

21. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.47 Uhr. Mond-Aufg. 5.34 Uhr.
Sonnen-Untg. 5.58 Uhr. Mond-Untg. 5.07 Uhr.

Meickenstokke
L>,

. in  allen exisllreväen (leneden uvä k'arbev von S0 kk. 
kdis SS Llark per Lleter. Lei krodevbe8Le!lun§en uaksrs 

Xvsabe äes Oe^ünsokten erbeten.
kür S«1üe»»1o1k« «»L Siunrnet«

Sl 6 ^  te x te n  ö k f ü k l  1^iprig,f,ikL»so 43.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Friedrichstraße, zwischen Katharinen- 

und Karlstraße, wird vom Montag den 21. 
d. M ts. ab umgepflastert und daher für 
Wagen und Reiter auf ca. 3 Wochen 
gesperrt.

Thorn den 18. September 1896.
D ie  P o liz e i-V e r w a ltu n g .

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heule ist bei 

der unter Nr. 745 des Firmenregisters 
eingetragenen Firma:

in Thorn in Spalte 6 eingetratzen 
worden:

Die Zweig - Niederlassung in 
Jnowrazlaw ist erloschen.

Thorn den 12. September 1896.
Königliches Amtsgericht.

ALgemeine Oltskraukenkajse.
O rdentliche

General-Versammlung.
Die Mitglieder der General-Ver­

sammlung werden zur Sitzung auf 
Sonntag den 27. September er.

vormittags 11 Uhr 30 Min. 
in den Saal von Aieola!, Mauer- 
straße Nr. 6 2 /6 4 , hierdurch er- 
gebenst eingeladen^

T ag eso rd n u n g  ist:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 

1895, behufs Ertheilung der Ent­
lastung ;

2. Gesuch des Rendanten körpliess 
wegen Gehaltsverbesserung.

Thorn den 17. September 1896.
D e r  V orstan d  

der allgemeinen Ortskrankenkasse.

Bahnhof Schönste
bei Thorn.

I n  nur für Unterrichtszwecke u. Pensionat 
eingerichtetem Hause staatl konxesstonirte 
Uorbereilungsan statt für das Frei­
willigen - Gramen etc. Stets schnelle, 
beste Resultate. Prospekte gratis. 
________ Pfr. Direktor.

PräparanLkn-Anftlilt.
Das W i n t e r - S e m e s t e r  beginnt am 

3. Oktober er. Anmeldungen neuer Schüler 
nimmt der Unterzeichnete entgegen. 

Bromberg den 18. September 1896.
K l v L L S i r b d U ' F ,

__________ Seminar-Direktor.__________
Ich sucheseine u. feinste Butter,

Eier, Käse, auch Milch
auf Jahresabschluß zu kaufen; ich zahle 
besonders hohe Preise für gute Waaren. 
Probesendungen erwünscht bei sofortiger Kasse. 

Kredow bei Stettin.
S  K rU L iL S n a lü ,

Buttergroßhandlung und Mühlenbesitzer.
l kleines Grundstück in Mocker, m. Acker, z. 
1 verkaufen.  Anfragen i. d. Exped. d. Ztg.

Je  nach Wahl s o f o r t  zu verkaufen wegen 
Rücktritts von dem Kommando als Brigade- 
Adjutant: dunkelbrauner

Wallach
1,69 Mtr., 8 jährig, ohne Fehler, vorzüglich 
geritten, absolut truppensicher, bequeme Be­
wegungen, dabei flott, oder hellbrauner

Wallach
ungarisch Halbblut, 1,71 Mtr., 6 jährig, ohne 
Fehler, tropensicheres Kommandeurpferd, mit 
sehr guten Gängen. Beide Pferde für 
schweres Gewicht.

Hauptmann u. Kompagnie-Chef im Jnfanterie- 
Regiment 141, Graudenz, Pohlmannstr. 7/8.

Lilligrl ru verkaufen: 
lIeüdMM Düseii, z

M M
geritten und gefahren, hat 
im Manöver als Aushilfe- 
Pferd vorzügl iche Dienste 
geleistet.

Hauptmann
_________ Thorn, Mellienstr. 89.________

Einen Arbettswagen
2V2", gebraucht, hat billig zu verkaufen 
_________ D tk«. Mocker, Bornstr. 3.

T h o n k r ip p e n ,
D k e v r

empfiehlt billigst
________________ am Kriegerdenkmal.

Leere Farbefässer,
zu GcmMbehaltern geeignet, sind billig 
zu haben________ Katharinenstr. 1.

? s » s i v n ü , r «
finden freundliche Aufnahme

Cul,«erste. 28 , 2 Tr. links.

finden freundliche Aufnahme
Brückenstr. 2 6 , p arterre .

Pferdestall v. 1. Oktb. z. verm. Gerstenstr. 13.

T  D / ' S W / ' / L ,
empfiehlt außer altbewährten, bekannten landwirtschaftlichen Maschinen zur Saison:

Cin- und lsehlschaarige P flüge. StshIrahNell-Cultivatore«,
ß^vijnZtzr8trtzllML8ekintzll »«rmttzr LsMrnklioneii,

K reitsäema kchinen
sür ein oder zwei P ferde und ^>NLveir8»l8ttV»«»8«t»»»»«ia

Xon8trukti«v.

küZentz8

ksdrikst.

I n  Breiten von 14 2, 2, 2Vg und 3 Mtr. stets am Lager, andere Breiten 
gegen vorherige Bestellung schnellstens.

Die ,V»H«rUi»Ui» , deren Säeapparat auf dem System der altbewährten 
und allseitig bekannten Thorner Getreide - Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter 
Garantie ohne Zuthun des Führers und ohne Regulir-Borrichtung auf hügelligem 
Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. Zahlreiche 

> Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

Is0HW8l-ü3k!i88llIl38kIlIlIkll Sp-MM!
für Hand-, Rohwerk- «od Dampfbetrieb.

Schrotmühlen, Aübenschneiüer, 
Oelkuchenbrecher»

Ketreidtz - keini8»ii88ML8ekin«n, - sMiier, Iritzure,
Viehsutter-Schnelldämpser, " "

Dreschmaschinen u. Roßwerke, 
0smpflire8elims86!linen unrl l.okomobi!sn.

Prospekte gratis und franko.

patent. patent.

O  8 v l » a , r k ,  Kürschnermeister,
G  Breitestr. 5, V V O  «  N  Breiteste. S

empfiehlt sein großes Lager in gutsitzenden Damen- und Herrenpelxen, 
M  Radmanteln, Capes. Muffen, Kragen, Karetts, Teppichen, Frrh- 

sacken, Pelzfuttern und Delzfellen jeder Art 
M  Reparaturen, Umarbeiten, Ueubexiehen von Damen- und Herrenpelzen, 
DU unter Garantie des Gutsitzens, werden sauber und preiswerth ausgeführt. 

— Aufträge erbitte rechtzeitig. —

»!rrr)!<rr)!<rr)!or)!0r)!O!<rrÄ0r)l<rr)!O0!iX)!<rrW
x,x
^  Anzeige, daß ich mit 

ein großes

)!<  " » > » > - »  U I » .  » » » « . , » . .  L -
eröffnet habe. Indem ich meinen geehrten Kunden streng reelle Kedienung ^  
zusichere, bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

v»x Fleischermeister. x^

Dem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend mache ich die ergebenste xiv 
dem 17. d. Mts. am Orte, Kergstraste Ur. 16, ^

slmclf- liml Wlis8t«ggfkli-6k8cligst ;

K Meine Wohnung K
^  befindet sich vom 1. Oktober an ^
K  Altstadt. Markt 23, V

im Hause des Herrn G a l lo n ,  3. Et.

Tanz- und Balletmeister.

RkchtsgWM-BnrekMlsteher,
arbeirsgewandt, ehrlich und der poln. Sprache 
mächtig, möchte umständehalber in T h o r n  
Stellung annehmen. Gefl. Offerten unter 
4 . 0. an die Exp. d. Ztg. erbeten.

HmMgkl Pionier
scheidenen Ansprüchen Stellung, um sich 
darin als Zeichner zu vervollkommnen. 

Gefl. Anfragen an die Exp. dieser Zeitung.

verlangt
« t t »  a l» « 8 v l» k v .  Brückenstraße 6.

T ü c h t ig e

Schloß» «ild Schmiede
finden dauernde Beschäftigung von s o f o r t  
bei hohem Lohn.
0 .  8 e k w a « ? ,  Maschinenfabrik, 

A r g e n a u .

kill I K i M l M E .
guter Möbel- und Sargarbeiter, findet dauernde 
Arbeit bei

« r » c k s ,  B r ie s e n  W e s tp r .

1 .  Schuhmacher
auf Reparatur erhält dauernd lohnende Arbeit. 

.4. H V u n se l, Elisabethstr. 3.

L o s d r l i u g s
zu verschiedenen Professionen auf Meistert 
Kosten werden von sogl. oder 1. Okt. gesucht. 

U a k o ^ 8 k 1 -  Seglerstraße 6 .

Ein Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann von sofort oder 
später eintreten.

4. X ain u llr» , Bäckermeister,
Junkerftrahe 7.

Ein Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Kolonial-, Delikateßwaaren-, Wein-, Tabak-, 
Zigarren- und Destillations - Geschäft von 
sogleich oder später Stellung.

V. v«iN Culmsee

Junge Dame
wünscht Stellung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gefl. Offerten unter 8 . 8 . 
an die Exped. dieser Zeitung erbeten.

A ls  M üllerin
empfiehlt sich außer dem Hause

k. 2imn>, Neue Culmer-Vorst. Querstr. 6.

Ä»ze «chk» A 7 „
Damenschneiderei bei Frau « » 8p ,
Schloßstraße 14, vis-L-vis dem Schützenhause.

Zmz- Nülh,»,
wollen, sowie geübte Rächerinnen können 
sich von sof. melden Neust. Markt 19» 3 Tr.

Gute TMen-Arbeiterinnev
können sich melden gleich od. vom 1. Oktober; 
auch junge Mädchen zum Lernen werden stets 
angenommen, ll. Ztekansk», Baderstraße 20.

Den besten unö billigsten H » « «

l i e f e r t  v o n  2  R a r i r  « n

» « s s r s v l» «  V I»av-H s,i»SIui»T
ö . llsrslLVVliLiri, IllÜkN, Vi8-ü-vi8 llottzl I

^ a s  Vermittelungs-Komptoir l. l.itkie^ior, 
Bäckerstr. 23, weist nach: Buchhalterinnen, 

^  Landwirthinnen und tüchtiges Dierrst- 
personal jeder Art.

Eine Schülerin
findet zum Oktober als Pensionärin lieb­
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
8<;knl2. Auskunft ertheilt Frau Narie 
VLetriell, Breitestraße 35, 1 Tr.

Ein junges Mädchen,
in der Schneiderei erfahren, sucht zum 1. 
Oktober Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Off. unter I.. 2. d. d. Exped. d. Ztg.

Smitäis-MchKolisilk.
Sonntag den 20. d. Mts.,

nachmittags 3 Uhr,
unter Leitung des Herrn Dr. kraxvr.

Turn-
Heute Sonntag den 20. Septbr.

Tmnfahrt »uih Kullruu.
Abmarsch 2 Uhr nachm. vom Kriegerdenkmal.

Der Vorstand.
1 "1  1 a

Sonntag, 20. September:
Eröffnungs Vorstellung 

Unsers brauen.
Lustspiel in 5 Akten von Moser-Schönthan.

Montag, 21. September:

Erster Operetten-Abend:
v e s  l .ö w e n  L p w a e k e n .  

Flotte Bursche, 
k ill te n  « o r - g s n  «SI-N s s is e k e f .

Die Direktion.

Schützenhaus.
M?" Heute: "NW

Kl>niL8d.
keslsursnl kaiekslckone

Katharinenftrahe Ur. 7. 
Sonnabend den k9 . u . Sonntag den 2 0 .  ü. M.

rische F l a k i ,  Ninderpökelbrust mit
lteerettig und alle anderen S p e i s e n  in 

anerkannter Güte.

kerlMsoi „koWMlir".
Neustadt. Markt 24.

8 o i» n » 6 « i» s t  a n ä  8 » » n t » x :

Krebssuppe.
lü M e l l :  X i)»i88berZer ki«(lerü«elr.

M ittagstisch
im Abonnement wie bekannt zu kleinen Preisen.

Viktoria-Harten.
Heute, Sonntag:

Frische W affeln. 
GasthauszuRudak.

Heute S o n n tag :

^  lanrlrr-änreiikn. ^
V « « « .

I V v a v  L s x s l b u l » » .

Zur gefälligen Beachtung.
Von heute ab bis auf weiteresUmleitn MiMekeli

von jungem Mastvieh.
Junges Hammelfleisch

zu herabgesetzten Preisen.
Der Fleischverkauf

in den Scharren beginnt morgen den 
19. d. M ts. H /4 Uhr abends.

Hochachtungsvoll

Fleischermeister.
Zwei tüchtige

Tapeziergehilfen
finden von sofort Beschäftigung bei
_____ l i .  8 eIk a1I- Möbelhandlung.

Zur Führung eines kleinen Haus­
halts wird ein evangel.

älteres Fräulein
oder alleinstehende Wittwe zum 1. Oktbr. 
gesucht .  Offerten unter L . Al. an die 
Expedition dieser Zeitung.______________

Zuverlässiges Studeumäi>cheu
zum I. Oktober gesucht. Schulstr. 15, ll.

Beste und billigste Bezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene» echt nordischeV M M ern
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quanturu) G u te  N eue B e tt -  
fed ern  Per Psd. für 60 Pfg.. 80 Pfg., 1 
IM. LoPfg.u.l M.40Psg.;F e in e  p r im a  
H albd  a u n  cn  1M. 6 0 Pfg. u. f M. 80 ;
P o ta r fe d e r n :  h a lb w eitz  2 M., w e iß  
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 PM-; S i lb e r ­
w e iß e  BeLLfedcrn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische 
G a n z d a u n e n  (sehrfüllkräNig) 2 M.oOPfg.
u. 3 M. Verpackung Znm Kostenpreise. — Bei 
Beträgen von mindestens 75 M 5^  Rabatt. ^  
Nichtgcfallcndes bereitwilligst zurückgenommen.

«L k o . in L s i 'k o rä  in Wests

Hierzu Beilage und illustrirtes Uuter- 
haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dornbrowski in Thorn.



4 -Beilage zu Nr. 222 der „Thorner
Sonntag den 20. September 1896.

Movinzialnachrichten.

belegenm, dem Zimmermeister Franz Baesell ge- 
wurde. -  Am Sonntag den 20. d. M .  

mar c k ^ n ^  der hiesigen M au rer-In nu ng  mit Um-
M r d ^ i e M N  der V illa  nova statt. -  Auch hier

- ° Verordnung erlassen werden, wonach jedes be-
?en  ̂Räumen k  ̂ ^  gemeinschaftliche Benutzung bestimm-
nnm ä-in^ iü ' ^ ^ F ^ g °u g e n , Fluren, Treppen, Korridors u.s. w. 
v E  der abendlichen Dunkelheit bis zur Schließung der Ein-
S L  L  »m w  L ' " b 2 . - 7 L L .  ,u

^  L  ^werkverein der deutschen Fabrik- und Hand- 
lokale ^  19. d. M ts . im Jasinskr'schen Gast-
Ortskrankenkri^ Schung ^  Ebenso tagt der Borstand der hiesigen 
Die diesiäbrin^ ^ ? e ^ n  genannten Tage im Habererschen Saale. —  
A dia-n  beginnen hierselbst am 20. September und
katbolis^^tL^' ?EEober cr. Am erstgenannten Tage kommen in der 
und 6 ^  ^  Kinder zur Entlassung, und zwar 12 Mädchen
bMk —  Ir r  der Nacht zu heute sind von einem hiesigen Neu-
dii» Flegel entwendet worden. Beim Transport derselben sind

denen man bereits auf der S p ur ist, höchstwahrscheinlich ge- 
-N, denn einige entwendete Holztheile sind in einer städtischen 

 ̂ gefunden worden. —  Nachdem die Ausräumung der Sattler- 
Wiktor Stefanski'schen Brandstelle in der Thornerstraße ftattge- 

funoen, hat derselbe jetzt den Neubau eines dreistöckigen Gebäudes mit 
^-Lralkons an den Maurermeister Reinboldt vergeben. Die Bauaus- 
sUyrung soll noch in diesem Jahre stattfinden. —  Trotzdem in diesem 
Jahre hier mehrere neue Häuser, fast ausschließlich nur zwei- und drei­
stöckige, erbaut worden und dadurch viele gute, geräumige, zumeist 
mittlere Wohnungen entstanden sind, herrscht immer noch Nachfrage nach 
Wohnungen, da auch in diesem Jahre ein starker Zuzug und somit eine 
bedeutende Vermehrung der Einwohnerzahl zu verzeichnen ist. -  Beim 
Sandladen verunglückte >m Gutsbezlrk Wittkowo ein Arbeitermädchen, 
indem sie von herabstürzendem Sand in einer Grube tbeilweiie ver­
schüttet wurde. Die Verletzungen sollen jedoch nicht lebens^fäbrttcke 
sein. -  Dw n a»  hier bezw. der Umgegend entlassenen Re erv.sien Ä e  
den heute Vormittag von Schönsee hier einlaufenden Eisenbakn«,'^ ^  
nutzten, belustigten sich aus Uebermuth damit, eine Nothbremft zugehen  
und den Zug, ,n welchem sich auch gerade der Eisenbahnbetriebs - A "

ihnen theuer zu stehen kommen. -  E in  wegen Rothlauf nothgesckstach 
tetes Schwein wurde heute der Freibank überwiesen und in gekochten 
Zustande, das Pfund mit 25 Pfg., verkauft.

(>) Gollub, 18. September. (Konfirmation. Instandsetzung de 
Schloßruine. KirchenvorftandSwahl.) Am nächsten Sonntag findet ii 
der h'esig-n evangelischen Kirche die diesjährige Konfirmation durd 
Herrn Pfarrer Stoltze statt. Es werden 15 Knaben und 19 Mädche, 
emgesegnet. Augenblicklich ist man wieder an der Instandsetzung de! 
Sch oßrume Golau beschäfftgt. Wie in jedem Jahre, so werden au» v 

bestimmte Geldmittel zur Verfügung gestellt, um noth 
Audlge ^eparaturen vorzunehmen. Herr M aurer- und Zimmermeiste 
Kopitzky 'Uhrt die Arbeiten auS. —  Heute fand die Kirchenvorftandswaf 
m der katholischen Gemeinde statt. Die Betheiligung war eine auS 
nahmsweise recht rege und wurden an Stelle der ausgeschiedene 
Kirchenvorstandsmitglieder die Herren prakt. Arzt D r. Szymann, Besitze 
vengowSki-Lipnitza, Schuhmachermeifter Fauftmann und Schmiedemeiste 
KuroynSki aus Gollub gewählt.

Gnesen, 16. September. (Ein frommer Spitzbube.) Der hiesig 
„Generalanzeiger" berichtet: Die Probsteipäckterin Kaus aus Ketzko bi 
6ab sich anr vergangenen Montag, nach Abwickelung ihrer Wochen 
marktsgeschäste nach dem hiesigen Dom, um dort ein Gebet zu ver 
richten. Neben ihr kniete ein junger M ann, welcher eifrig betete. Al 
dre Frau aufstand, vermißte sie ihr Portemonnaie mit 400 Mk. Jnhal: 
welches der eifrige junge Beter, der bereits vorher verschwunden wai 
batte mitgehen heißen._______________________________________________

-Zokaluachrichte».
T io rn , 18. September 1896.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Borsitz Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juftizrath Worzewski. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Bischofs, Hirschberg, Dr. Rosen- 
berg und GerichtSafsessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Krause. Gericktssckreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. 
7-  Die unverehelichte Franziska Scklack, ohne festen Wohnsitz, z. Z. 
hier in Haft, war beschuldigt, der Arbeiterfrau Katharina Ralcyszek hier 
Kleidungsstücke gestohlen zu haben. Außerdem hatte sie sich wegen 
Uebertretung der Sittenkontrolvorschriften zu verantworten. Wegen der

Aas rollende Schiff.
(Aus der „Berliner Börienzeitung".)

Die Frage, die Schnelligkeit der Dampfschiffe so sehr zu 
beschleunigen, daß sie der Geschwindigkeit eines Eisenbahn-Eilzuges 
Sleichkommen, diese Frage, deren Lösung den Schiffstechnikern 

" ' A *  so Phantastisch erschien wie die Erfindung des „kerp tztum u 
, diese fü r den Handel und fü r den Verkehr so wichtige 

Bärin !>.r'2 glänzender Weise von dem französischen Ingen ieur 
erfunden ^ .  .worden. Bazin hat nämlich das rollende Schiff 
Sechzig *in.cr Stunde 60 Kilometer zurückzulegen vermag,
keit eines Eisens.»,!" Stunde —  damit ist die Geschwindig- 
ualösbar g e h a l t - n ? ^ ^  erreicht und damit ist also diese fü r

deNen Räder a u s ^ ir a e n d ^  b e  einen Karren schieben sollen,
ur?d die fich daher nicht dreh-'n ^
Karren trotz der steckengeblieben-n werden S ie diesen
sonders wenn er leicht, I h r  Arm
es aber s-hr schwer gehen; denn in Ü e s e .n ^ n /
niß der Reibung ungemein groß. Wenn d?qe?e» diê  Räd-^sick
frei drehen können, dann werden S ie  zum^
dieses Karrens viel weniger K raft brauchen, und Ih r e  Anstrmauna
würde aus ein M in im um  herabgemindert werden, wenn zu gleicher
Ze it irgend ein treibender Mechanismus die Achse und die Drehung
der Räder beschleunigen würde. "  ^

D ies ist eine Thatsache, deren Richtigkeit die Erfahrung 
lehrt, die aber nicht nur fü r Beförderungsmittel auf dem Lande 
zutrifft.

Nehmen S ie zum Beispiel ein Rad, das hohl ist, dessen 
Seiten aber solid und gewölbt sind. Wenn S ie  es auf das 
Wasser stellen, w ird  es vertikal schwimmen. Stoßen S ie  es 
nun vorwärts. Diese linsenförmige Scheibe, deren P ro fil zwei 
über einander gelegten Schiffskielen gleicht, w ird auf der Ober­

letzteren Strasthet wurde sie zu fünf Wochen Haft verurtheilt. Diese 
Strafe wurde jedoch durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
erachtet. Hinsichtlich des Diebftahls wurde die Verhandlung vertagt. —  
Bei dem Kaufmann Radt hierselbst wurden im J u li d. JS. verschiedene 
Diebftähle an Kleie verübt. Mehrere Arbeiter deS Radt sind dieses 
Diebstahls in einem früheren Termine überführt erachtet und bestraft 
worden. Gestern standen der Arbeiter Franz Schmerling aus Fraucn- 
dorf, der Putzer Friedrich Semrau aus Podgorz, der Fuhrmann Johann 
Krakowski daher, der Putzer Michael GardzinSkl daher, der Eigenthümer 
Gustav Krähn aus Stewken, der Putzer Josef Gerz aus Stewken und 
der Eigenthümer Johann Krüger aus Podgorz aus der Anklagebank, 
weil sie sich durch den Ankauf der gestohlenen Kleie der Hehlerei schuldig 
gemacht haben sollten. Von ihnen wurden nur Schmerling, Semrau, 
Krakowski und Gardzinski der Hehlerei für schuldig befunden und mit 
je einer Woche Gefängniß bestraft. Die übrigen Angeklagten wurden 
freigesprochen. —  Alsdann betrat der Dienftjunge Friedrich Pretzlofs aus 
Kl. Wodek die Anklagebank. E r  gerieth am 7. April d. Js . mit dem 
Milchmädchen Anna Schüler, mit welchem er zusammen bei dem Be­
sitzer Hcyse in Gr. Nefsau in Diensten stand, in S treit und versetzte 
ihr im Verlaufe desselben hinterrücks mit einem Messer drei Stiche. 
Die Schüler ist infolge der erhaltenen Verletzungen acht Tage bettlägerig 
krank gewesen. Dem Angeklagten wurde wegen gefährlicher Körper­
verletzung eine neunmonatliche Gesängnißstrase auferlegt. —  Dem 
Wirthschaftsinspcktor Wilhelm Bahr aus Sumowo war von seinem 
Dienstherr», dem Rittergutsbesitzer Lewin in Drückenhof, die Befugniß 
eingeräumt, in Anrechnung aus sein Gehalt Vorschüsse aus der von 
ihm verwalteten Gutskasse zu entnehmen. Bahr hat von dieser Befug­
niß mehrmals Gebrauch gemacht. Bei seiner Entlastung gab er dem 
Lewin auf Befragen an, daß ihm an Gehalt noch ca. 8 M ark zustanden. 
Lewin bändigte dem Bahr aus freien Stücken nicht nur 8 Mark, 
sondern 30 M ark aus und entließ ihn. Späterhin überzeugte sich 
Lewin durch Einsicht der Kastabücher, daß Bahr ihn um 100 M ark be­
trogen habe. Bahr hatte sich deshalb wegen Unterschlagung zu ver­
antworten. Trotzdem er die Anklage beftritt, wurde er durch die Be­
weisaufnahme überführt und mit einer Gesängnißstrase von 6 Wochen 
belegt. — I n  letzter Sache war der M aurer Johann Lewandowski aus 
Culmsee des Diebstahls in drei Fällen und die Arbeiterfrau Eva 
Kaminski daher der Hehlerei in einem Falle beschuldigt. Lewandowski 
sollte dem Sattlermeister Eduard Josesski aus Culmsee ein Oberbett 
gestohlen und dieses an die Kaminska für den Preis von 5 M ark ver­
kauft haben. Ferner sollte er dem Maurergesellen Johann Barmiki 
aus Mocker ein Paar Stiefel und einem Maurergesellen Kleidungsstücke 
gestohlen haben. E r bekannte sich in den beiden letzten Fällen für 
schuldig, beftritt aber den Disbstahl deS Oberbettes. Auch die Kaminska 
betheuerte, unschuldig zu sein. Lewandowski als rückfälliger Dieb wurde 
zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus, Ehrverlust auf drei Jahre 
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt. Die Kaminska erhielt 
eine Woche Gefängniß. —  Drei Sachen wurden vertagt.

Podgorz. 18. September. (Verschiedenes.) E in prachtvolles Meteor 
ist hier, wie der „Podg. Anz." berichte», am Mittwoch Abend kurz nach 
8 Uhr beobachtet worden. Die Himmelserscheinung strahlte in grün­
lichem Glänze und durckflog, einen langen Feuerschweif hinter sich 
lastend, von Nordost nach Südwest in weitem Bogen das Firmament. 
Die Dauer der Beobachtung, bei welcher ein knisterndes Geräusch zu 
hören war, währte knapp eine Sekunde. Dieselbe Erscheinung 
ist auch von Nachbarorten bemerkt worden. —  Auf der Baustelle 
der F irm a Hecht und Ewald (Abtragen der Schießplatzberge) ver­
langten gestern einige 50 M an n  Lohnerhöhungen, und nachdem 
ihnen diese verweigert wurden, stellten sie die Arbeit ein. Da  
die Streikenden eine drohende Haltung annahmen, wurde Herr Gen- 
darm Pagalies zu Hilfe gerufen, und es gelang Herrn P . bald. die 
Mehrzahl der Leute zur Vernunft zu bringen. 14 Arbeiter zogen jedoch 
von bannen, die ankeren nahmen die Arbeit wieder auf. Gegen drei 
Arbeiter, die den Streik einleiteten, ist Strafantrag gestellt worden. —  
Vergangene Nacht verübten Spitzbuben im Ferran'scben Gasthause zwei 
Einbrüche. Zunächst erbrachen sie den Gaftstall und holten aus dem­
selben einen Sack heraus, dann erbrachen sie das Küchensenster im 
Gasthause, stiegen durch dasselbe in das Schlafzimmer einer F rau , 
zündeten das auf einem Tische vor der schlafenden F rau  stehende Licht 
an und begaben sich in die an der Schlafstube grenzende Wohnstube. 
Hier fielen ihnen zunächst ein Dutzend neusilberne Theelöffel und eben­
soviel Messer und Gabeln in die Hände: außerdem nahmen sie noch 
eine Bettdecke, eine Scheere mit gesticktem G urt und viele andere Sachen 
mit. Der Gendarm Herr Pagalies, welcher von dem Diebstahl in  
Kenntniß gesetzt wurde, begab sich sofort auf die Suche nach den Dieben, 
doch ist das Einfängen derselben nicht gelungen. Gegen Abend des 
gestrigen Tages wurde das Gestohlene auf dem Felde hinter der katholi­
schen Klosterkirche vorgefunden. —  Der diesjährige Wohnungswechsel 
beginnt hier nach Bekanntmachung des Magistrats am 1. Oktober und 
dauert bis Sonnabend den 3. Oktober er., abends 6 Uhr. Wohnungen 
bis 150 Mk. Miethe müssen noch am 1. geräumt und bis nachmittags 
6 Uhr beendet sein.

fläche des Wassers gleiten und so einige Meter sich weiter be­
wegen. Aber sie w ird  nur mühsam vorwärts kommen und bald 
still stehen.

Wenn S ie dagegen die Scheibe zu gleicher Zeit, da S ie sie 
auf das Wasser schleudern, m ittels einer Achse, welche durch ih r 
Zentrum geht, in eine mehr oder weniger lebhafte Drehbewegung 
versetzen, so w ird  sie sofort m it unglaublicher Geschwindigkeit 
davonlaufen, ohne beinahe das Wasser, das sie m it ihrem drehen­
den Kamm —  ähnlich wie eine Zirkularsäge —  durchschneidet, in 
Bewegung zu versetzen.

Dieser Versuch lehrt, kurz gesagt, folgendes: Wenn man 
eine vorwärtstreibende K ra ft m it einer Rotation verbindet, so 
ergiebt dies eine große Verminderung der Reibung und daher 
das M axim um  der Ausnützung des Ertrages der Arbeit. Es 
hat den Anschein, daß, da die K ra ft nicht mehr longitudinal, 
sondern vertikal —  von oben nach abwärts —  w irkt, das Rad 
sich durch die Zerquetschung der Wafsermoleküle vorwärts bewege, 
daß es in  eine A rt hydraulischer Schiene eingreife.

A u f diesen Ersahrungssatz hat Herr Bazin das rollende 
Schiff aufgebaut. W ie sein Name ergiebt, w ird  dieses Schiff 
—  das Schiff der Zukunft —  nicht, wie die bisherigen Schiffe, 
auf dem Wasser gleiten, sondern auf dem Wasser rollen. Eine 
große P la ttfo rm , auf die man —  wie auf einem Floße —  Kabinen 
und Salons, Heizkessel und Maschinen aufstellen kann und die 
aus jeder Seite von ungeheuren hohlen Rädern getragen w ird, 
das ist in wenigen Zügen der ungewohnte Anblick, den diese 
Schiffe der Zukunft darbieten werden. D ie bewegende K ra ft 
w ird  nicht nur zur Propulsion verwendet, sondern sie w ird ge­
the ilt werden. E in Theil w ird dazu dienen, den ganzen Bau 
m it H ilfe  von Schrauben oder Schaufelrädern vorw ärts zu 
treiben, der andere Theil w ird die Aufgabe haben, die hohlen 
Räder zu drehen. A u f diese Weise w ird  —  dank der Verminde­
rung der Reibung —  m it einem M in im um  von Kosten und 
Kraftaufwand ein M axim um  der Geschwindigkeit erreicht werden 
können.

Die Akucht einer Kaiserin.
Napoleon befand fich auf dem Schloß Wilhelmshöhe. D ie  

Kaiserin aber, „die S pan ie rin ", wie einst M a ria  Antoniette, „die 
Oesterreicherin", von der erbitterten Pariser Bevölkerung noch 
mehr gehaßt als das Reichsoberhaupt, hielt sich noch am 4. Sep­
tember beim Ausbruch der Revolution im Herzen von P a ris  
auf, und ihre Flucht erinnert lebhaft an den Versuch Ludwigs X V I. 
und M a ria  Antoniettes, sich den Händen ihrer Verfolger zu ent­
ziehen, nur daß Eugenik, glücklicher als jene, ungehindert den 
Boden Großbritanniens zu erreichen vermochte.

D ie Kaiserin befand sich am 4. September im Tuilerien- 
palast und erwartete ihre Kammerfrauen, um sich später wie ge­
wöhnlich zur Messe in der Kirche von S t .  Germain l'Auxerro is 
zu begeben. Z u  ihrem großen Erstaunen verging M inute auf 
M inute, ohne daß die Erwarteten erschienen wären, und selbst 
wiederholtes Klingeln blieb ohne E rfo lg. Endlich erscheint F rau 
Lebreton, eine ergebene Freundin, die ih r die Zustände von P a ris  
in den dunkelsten Farben schildert. Das Volk verlange in allen 
Straßen laut den S tu rz  des Kaisers, es protcstire zugleich lebhaft 
gegen die Regentschaft; man verlange die Republik. Ueberall 
hätten sich drohende Gruppen gebildet, welche augenscheinlich in 
kürzester Frist die Tuilerien stürmen würden.

F rau Lebreton beschwor die Kaiserin, sofort die Flucht zu 
ergreifen, da es in der nächsten M inute vielleicht schon zu spät 
sei. D ie Kaiserin suchte die F rau m it der Versicherung zu be­
ruhigen, daß Trochu ih r seinen Schutz versprochen habe und 
daß sie ihn fü r einen Ehrenmann halte, auf dessen W o rt 
sie bauen könne. Fa lls wirkliche Gefahr vorhanden wäre, würde 
er unter allen Umständen mindestens einen Boten senden, der sie 
zu benachrichtigen und einen Rath zu überbringen habe.

Inzwischen war das revolutionäre Treiben auf den Straßen 
von M inute  zu M inute  gestiegen. Der Karouffel-Platz war von 
dichten Menschenmafsen besetzt, deren Geschrei: „Nieder m it der
K a iserin ! Es lebe die R epublik !"  deutlich zu den Ohren der 
beiden entsetzten Frauen drang.

D a endlich faßte die Kaiserin den Entschluß, dem Rathe der 
Freundin zu folgen und die Flucht zu ergreifen. Alle Räume, 
durch welche die Frauen eilen, sind verlassen; nur umgestürzte 
M öbel und offene Schubladen sind Zeugen, daß noch vor kurzem 
hier Menschen gehaust.

M an hat vielfach erzählt, daß der Fürst Metternich und 
Herr von Lesseps der Kaiserin bei der Flucht behilflich gewesen ; 
neuere Quellen berichten aber, daß außer jener ergebenen F rau  
Lebreton niemand der Gestürzten seine Dienste angeboten.

S o  gelangen sie endlich auf die Straße, dicht neben der 
Louvre-Colonade; da erst entdeckt F rau Lebreton zu ihrem Ent­
setzen, daß die Kaiserin, kaum halb angekleidet, sich noch im  
Morgenanzuge befindet. Noch bevor sie zehn Schritte zumachen 
im Stande sind, müssen sie erkannt sein. Und richtig, schon er­
tönt in ihrer unmittelbaren Nähe der R u f :  „D ie  K a iserin !"

D ie  Kaiserin erbleicht und ru ft leise: „W ir  sind verloren!"
F rau  von Lebreton hat indessen in diesem Moment ihre 

Kaltblütigkeit bewahrt und wendet sich nach demjenigen um, der 
den R u f ausgestoßen. Es ist ein Herr in eleganter Toilette und 
feinen Handschuhen. S ie  w ir f t ihm einen flehenden Blick zu, 
und jener versteht ihn und blickt nach der entgegengesetzten Rich­
tung.

Zn unmittelbarer Nähe gewahren die Damen eine Droschke. 
S ie  sehen und sich hineinwerfen ist die Sache eines Augenblicks. 
Doch der Kutscher mustert seine Gäste m it argwöhnischen Blicken. 
D ie Kaiserin nimmt indeß ihre Geistesgegenwart zusammen und 
ru ft ihm barsch zu : „Boulevard Haußmann N r. 3 0 !"

D ie Droschke fährt ab und hält an dem bezeichneten O rt. 
D ie Damen steigen aus, lassen den Kutscher fortfahren, winken 
alsdann einen anderen in der Nähe besindlichen Wagen heran, 
der sie nach der ^.venuo 1'iwpöratriee 24 fahren muß. D o rt 
wohnt M r . Evans, der Hoszahnarzt. N u r um den ersten Kutscher 
irre  zu führen, hatte die Kaiserin den Boulevard Haußmann als 
Bestimmungsort angegeben.

Das ist nicht eine phantastische Träum ere i! N e in ! Denn die 
empirischen Annahmen des Herrn Bazin haben nicht nur den 
enthusiastischen Beifa ll von allen, die irgend einen Namen in der 
nautischen W elt haben, gefunden, den enthusiastischen Beifa ll der 
Ingenieure, der Schiffsbauer und Schiffstechniker, sondern —  
was von gröberer Bedeutung ist —  sie werden auch durch die 
mathematischen Berechnungen, welche o, xosterio ri —  hinterher 
—  von jenen Gelehrten vorgenommen worden sind, fü r die nur 
das, was durch Formeln erwiesen ist, existirt, vollauf bestätigt.

Wenn es der Wissenschaft gelungen sein sollte, das beste 
Verhältniß zwischen der propulsiven K ra ft und der Schnelligkeit 
der Umdrehung der rollenden Scheiben zu statuiren, so w ird —  
nach der Meinung der Schiffstechniker —  die nützliche Bewegung 
ungefähr 60 Prozent des entwickelten Umfanges betragen. Das 
heißt, ein Dampfer m it Rädern von 22 Metern Durchmesser 
die zu einem D ritte l ins Wasser eintauchen und die 24 U m ­
drehungen in der M inute machen, w ird 60 Kilometer in der 
Stunde zurücklegen. Von Hamburg w ird  man also nach New- 
Aork gelangen können in —  4 Tagen.

W ir  sind allerdings noch nicht so w e it; aber w ir  nähern uns 
m it Riesenschritten diesem schönen Z ie l. Denn das erste rollende 
Schiff ist vor einigen Tagen (19. August) in S t. DeniS 
vom Stapel gelassen worden. Das ist allerdings kein Riesen­
schiff, wie etwa die Amerika-Dampfer. Aber ein Schiff von 
280 Tonnen, das ist immerhin etwas. Und das ist das Tonnen- 
maß des „Ernest B az in ", des ersten rollenden Schiffes. Dieses 
Schiff ist 40 m  lang und 12 w  b re it; es w ird  m it einer D am pf­
maschine von 750 Pferdekräften ausgerüstet werden. D ie von 
dieser Maschine erzeugte K ra ft w ird  zwischen einer Schraube 
und drei Paaren von drehenden Scheiben —  „R o lle rn " — , 
die jede einen Durchmesser von 10 m  haben werden, vertheilt 
werden.

W ie mitgetheilt w ird , hat das rollende Schiff vollendet die 
Schiffswerste verlassen. Es w ird  die Seine hinabgeschleppt und 
dann nach Rouen rem orquirt werden. Von dort w ird es nach

«



Bei M r. E vans wird geklingelt und die T hür von einem 
D iener geöffnet. »Herr E vans ist ausgegangen." ru ft er den 
D am en zu und würde ihnen die Thür vor der Nase zugeschlagen 
haben, wenn nicht die Kaiserin, schnell gefaßt, ihm erklärt hätte, 
daß sie um die gegenwärtige S tu n d e , zwei U hr, von dem H errn  
Z ahnarzt herbestellt seien.

D ie Dam en wurden in ein W artezimm er gefübrt, woselbst 
sie über eine S tu n d e  der Ankunft des H errn E vans harrten .

Dieser langt endlich an und erfährt von seinem D iener, 
daß zwei D am en, die eine in sehr derangirter Toilette, au f ihn 
im Nebenzimmer w arten . M r . E vans ist ein reicher Amerikaner 
und a ls  S p o rtsm an n  in P a r i s  ziemlich bekannt. S e in  Entschluß 
ist schnell gefaßt. A us der Kleiderkammer seiner F ra u  w ählt er 
einen Anzug, S tiesel und H ut für dir Kaiserin, und sobald die 
Umkleidung vollendet, begleitet er die Dam en in einem geschlosse­
nen W agen au s der S ta d t .  Frische Pferde werden per Tele­
graph im V o raus bestellt, und so geht es in einem Zuge über 
Evreux rc. nach Trouville. D o rt fahren die D am en nach dem 
Hotel, während er selbst nach dem Hafen eilt, woselbst sich in­
dessen nur zwei Fahrzeuge befinden. E r  wendet sich zunächst an 
den Besitzer des größeren Schiffes, dem er, gleichviel fü r welchen 
P re is , die sofortige Uebersahrt nach England vorschlägt. Eine 
unhöfliche und abschlägige A ntw ort ist der E rfolg .

Auch der In h a b e r  des kleineren Fahrzeuges, ein E ngländer 
N am ens B ourgoyne, weigert sich, die Uebersahrt sofort anzutre­
ten. Alle B itten  sind vergeblich. D a  saßt E vans den Entschluß, 
dem E ngländer volles V ertrauen zu schenken, der in der That 
dadurch gewonnen wird und sein Ehrenw ort giebt, die D am en 
in Sicherheit nach England zu geleiten. Einige S tunden  später 
befand sich die Kaiserin Eugenie auf der In s e l W ight.

IranMsche „Ketten".
J a  dem jüngsten Hefte der „Revue bleue" erzählt der fran ­

zösische Oberst Patzi folgende Episode aus der Schlacht von 
S a in t  P r iv a t ,  die er a ls  Lieutenant im 6. französischen Linien- 
Regiment mitgemacht hat. Seine Schilderung ist jedenfalls von 
gewinnender Offenheit.

. . . .  Jetzt übernimmt der A djutant des M ajo rs , H a u p t­
m ann Laguire,ein  Südprovinzler, den Befehl über unsere zusammen­
geschmolzene Truppe. E r zieht seinen S äb e l und hält, indem er 
m it großen Schritten von der Rechten zur Linken auf und ab 
schreitet, eine A rt Anrede des I n h a l ts ,  er ermähne u ns, nur ja  
nicht uns einschüchtern zu lassen, u ns fest zusammenzuhalten und 
die Vorwärtsbewegung wieder aufzunehmen. Ich  sehe ihn noch 
im Geiste vor Augen, wie er gravitätisch hin und her ging, mit 
meit ausgestreckten Schritten, unter lebhaftem Gestikuliren mit 
seinem S äb e l. Unwillkürlich machte sich dam als in m ir die 
Empfindung eines feierlichen Augenblicks geltend, während doch 
zu gleicher Zeit seine in der M undart des Südfranzosen und 
m it überlauter S tim m e gesprochene Rede ein unfreiwilliges Lächeln 
in m ir hervorrief. Plötzlich wird der H auptm ann von unserer 
Kompagnie, der lang hingestreckt an der Erde lag, gewaltsam durch 
eine einfallende G ranate  in die Höhe geschleudert, die unter ihm 
geplatzt w ar. Schon glaubte ich, er wäre in tausend Stücke 
zerrissen, a ls  ich ihn sich schnell erheben und m it fieberhafter 
E ile m it der Suche seiner vier, fü r sein Dasein unentbehrlichen 
Gegenstände beschäftigt sah, die er bei dem Unfall verloren hatte, 
nämlich seines Augenzwickers, seiner kurzen Pfeife, seines Stockes 
und seiner M ilitärm ütze. Beiläufig sollte er sie nicht wiederfinden.

M it Stentorstim m e kommandirte in diesem Augenblick H aup t­
m ann L ag u ire : „S p rin g  a u f!  M arsch, marsch —  ä sb o u t e t 
en a v a n t!"

Alles erhebt sich. S o fo rt aber, und ohne daß ein S ig n a l 
gegeben wäre, auch ohne daß etwa der Feind u ns noch in stär­
kerem G rade bedroht hätte, stürzt sich die gesammte Truppe im 
schnellsten Laufe, dem Feinde den Rücken zuwendend, den Hügel 
h inauf, und in weniger a ls  fünf M inuten kaum befinden w ir 
u n s  mehr a ls  einen Kilometer rückwärts, im Norden von Aman- 
villers und außer dem Bereiche der feindlichen Geschosse, da der 
Feind uns hinter dem Hügel nicht mehr sehen konnte.

Und in vollster W ahrheit, da waren w ir alle versammelt, 
S o ld a ten  und Offiziere, ja  selbst der kommandirende H auptm ann 
Laguire hatte sich m it rückwärts konzentrirt! W ie dies geschehen 
konnte, ist m ir bis heute ein Räthsel geblieben, weil ich m ir noch 
jetzt, nach fünfundzwanzig J a h re n , keine Rechenschaft zu geben 
verm ag, wie es zugehen konnte, daß durch solche übereinstimmende 
V erw irrung  der S in n e  die Truppe und ihre F üh rer genau die 
entgegengesetzte Richtung von derjenigen genommen hatten , die

H avre, dann durch den C anal la Manche und durch die Themse 
nach London eilen. . . .

D a s  w ird die P rob efah rt des rollenden Schiffes sein. Sicher­
lich wird sie g la tt, ohne irgend einen Unfall verlaufen.

W arum  sollte auch ein rollendes Schiff —  das heißt ein 
von Rettungsbojen getragenes F loß —  nicht ebenso seetüchtig 
sein, wie das traditionelle, gewöhnliche, gleitende Schiff? Ganz 
im Gegentheil, gerade die Ausdehnung seiner B asis, die Theilung 
in mehrere sich drehende, von einander unabhängig autonome 
Kiele, die nicht untergehen können und die im Falle einer H avarie 
einander ersetzen und keine feste M auer bilden, sondern die durch­
brochen sind rc. rc., sollten dem rollenden Schiff eine größere 
S ta b i l i tä t  garantiren  und es in S ta n d  setzen, m it Leichtigkeit 
und vollster Sicherheit auch den wüthendsten A nprall des stürm« 
gepeitschten M eeres auszuhalten.

S o  ist denn endlich das P rob lem  der Vergrößerung der 
Schnelligkeit der D am pfer gelöst; dieses P rob lem , das bereits 
ein Schreckphantom fü r alle Schiffsbauer geworden w ar, an 
dessen Lösung die W elt schon fast verzweifelte. Denn der W ider­
stand des W assers wächst ja im geraden V erhältniß  mit dem 
Q u a d ra t der Geschwindigkeit. D aher mußte sich die geringste 
Verm ehrung der Schnelligkeit der Schiffe in einer maßlosen 
V ergrößerung der bewegenden K raft, das heißt des todten G e­
wichtes, äußern. Und die S tun de  schien nicht mehr fern, da, 
um  einen Knoten Geschwindigkeit zu gewinnen, m an auf dem 
D am pfer den ganzen verfügbaren P latz der Maschine und den 
Kohlenkammern überlassen müßte, ganz so, a ls  wenn m an gezwungen 
w äre, einen Expreßzug auf die Lokomotive und auf den Tender 
zu beschränken!

N un kam H err B a z in ! E r hat neue Wege eingeschlagen. 
E r  hat m it einem w eitaus geringeren Auswand an K raft und 
Gewicht Geschwindigkeiten, die niemand erhofft hätte, erreicht. 
E r  bietet den „G lobe-T ro tte rs", das ideale Packetboot, den Ultra« 
rapiden m aritim en Luxuszug, eine A rt schwimmender Terrasse, 
auf der m an m it ganzer B rust die würzige S eelu ft wird ein- 
athm ea können. D a s  Schiff, das fast so schnell wie ein Schnell­
zug fäh rt, ist erfunden.

w ir doch hatten nehmen wollen. Und, um aufrichtig zu sein, es 
w ar nicht etwa das Beispiel zu dieser Flucht, auch nicht die 
F lu t der Flüchtlinge, die mich m it Hinwegriß, nein, ich selbst 
w ar es ganz allein, welcher freiwillig in dieser kritischen Lage 
so gehandelt hatte und mitgeflüchtet w ar. Und das Erstaunliche 
dabei ist, daß mehr a ls  zweihundert Menschen in jenem Augen­
blicke durch denselben Eindruck fortgerissen w u rd e n !

Nachdem w ir so auf einer kleinen Anhöhe zwischen Aman- 
villers und unserer Lagerstätte angelangt waren, deren Zelte 
noch aufgerichtet geblieben, so wie w ir sie zu M ittag  verlassen 
hatten, und von denen eine Anzahl brannten, machten w ir endlich 
H alt. W ir versuchten jetzt, ein wenig O rdnung  in die Kompagnien 
zu bringen, indeß es ergab sich, daß w ir nur noch den Rest unseres 
schwer dezimirten Regiments vor uns hatten und die Mannschaften 
unserer Kompagnie mit den spärlichen Resten der anderen Bataillone 
sich vermengt hatten. Schnell genug wurde d arau f das G ew irr 
gelöst.

D ann  aber überkam mich eine A rt wilder W uth über mich 
selbst, Thränen des Zornes und der Beschämung brannten m ir 
in den Augen, ohne meinem verzweifelten Gemüthszustande eine 
Erleichterung zu gewähren. Durch zehn J a h re  meines jüngst 
verflossenen D aseins halle ich in den Ideen  der Ehre und Tapfer­
keit gelebt, durch zehn J a h re  hatte ich danach gestrebt, diese 
schönen Ideen  zu verwirklichen, und alles dies ging in einer 
Sekunde in Rauch auf. Und durch welchen U m stand? Noch 
weiß ich es nicht. M an  ist seiner selbst sicher, m an fühlt sich 
a ls  M ann von Pflichtgefühl und Ehre, und im entscheidenden 
Augenblick ist man zum Hasen geworden!

Danach sah ich eine G ruppe, die sehr erregt schien. Ich  
näherte mich ihr. E s w aren mehrere Offiziere des R egim ents, 
die rings um den Obersten standen, der in heftige Thränen aus- 
gebrochen w ar. E s w ar wegen der fehlenden Fahne des R egi­
ments, die er verloren oder erobert wähnte, denn es w ar unmög­
lich, zumal bei der jetzt eingetretenen Dunkelheit, sie aufzufinden. 
D er Fahnenträger mußte getödtet, die Fahne mit ihm zu Boden 
gefallen und so auf dem Schlachtfelde zurückgeblieben sein, das 
w ir so eilig verlassen hatten. Dieser Umstand trug  wesentlich 
dazu bei, meine Gewissensbisse, die ich m ir machte, noch erheb­
lich zu verstärken. M it einem M ale ertönt von fernher ein fröh­
liches R ufen, und es erscheint vor unseren hocherfreuten Augen 
der Fahnenträger, der m it erhobenen beiden Händen unsere 
Regimentsfahne heil und ganz em porhält. E s  fehlte wenig, so 
hätte den Obersten au s Freude über das Wiederfinden der Schlag 
gerührt. M it weit ausgestreckten Armen empfing er den Fahnen­
träger und küßte ihn in tiefer R ührung  auf beide W angen.

Nach diesem Zwischenfall w ar es denn der Anblick des 
H auptm anns unserer Kompagnie, der m ir meine frühere S t im ­
mung wiedergab, denn der Anblick w ar in der That komisch. 
S eines Augenglases beraubt, vermochte er nicht drei Schritte 
weit zu sehen, und beständig zwinkte er m it seinen grauen Augen. 
D azu klagte er, ihm sei der Kopf kalt, und um sich vor der 
Kälte zu schützen, hatte er seinen rothen Leibgürtel um den Kopf 
gewunden. Zuletzt jamm erte er auch noch über den Verlust seiner 
Pfeife, von der er sich niem als trennte . . .

Literarisches.
( Ad o l f  W i l b r a n d r ,  J d a  B o y - E d ,  P a u l  He ys e )  — drei 

gefeierte Namen unserer Litteratur — sind in dem ersten Hefte des neuen 
(XVI.) Jahrganges der rühmlichst bekannten Halbmonatsschrift „Vor n 
F e l s  z u m M e e r "  (Stuttgart, Union, Deutsche Verlagsgesellschaft, 
Preis des Heftes 75 Pf.) vertreten, ftder mit einer Gäbe, die der Eigen­
art des Dichters am schönsten gereckt wird. Wilbrandts Roman 
„Hildegard Mahlmann" ist ein dramatisch bewegtes Bild unserer Zeit, 
das Ringen der Niederen nach geistiger Freiheit darstellend und die 
man gfaltrg verschlungenen Fäden der Handlung um das Geschick einer 
zur Volksdickterin heranreifenden Bäuerin gruppirend; Jda  Boy-Ed 
schildert in ihrem Roman „Eine reine Seele" die Entwickelung eines 
eigenartigen Mädchencharakters inmitten eines interessanten modernen 
Gesellschaftskreises, und Paul Heyses Novelle „Ein Mädckenschlcksal" ist 
mit jenem feinsinnigen Verständniß für das Seelenleben der F rau ge­
schrieben, das alle Arbeiten des „Meisters der Novelle" auszeichnet. Im  
Verein mit diesem glänzenden litterarischen Inhalt bietet der illustrative 
Schmuck des Heftes eine vollgiltige Bestätigung des Anspruches der all­
bekannten Zeitschrift, die vornehmste und tonangebende Erscheinung unter 
unseren Unierhaltungsblättern zu sein. Im  farbigen Aquarelldruck steht 
sie unübertroffen da, wie dies nicht weniger als ein Dutzend Vollbilder 
zeigen, von denen die „Spanische Tänzerin" von A. H. Sckram, die 
prächtigen „Fensterstudien" von Aug. Mandlick mit Gedichten von Isolde 
Kurz, das „Neapolitanische Seebad" von Ollervy Blas, „ In  stiller Bucht" 
von I .  R. Wehle und die farbigen Eifelbilder an Farbenpracht und 
Feinheit der Ausführung alles bisher Gebotene in den Schatten stellen. 
Neben verschiedenen Aufsätzen im Hauptblatt bietet der „Sammler" eine 
Anzahl von Zeitbildern, die wie daS Porträt der diesjährigen Bayreuther 
Berühmtheit, Ellen Gulbranson, die Plauderei über Dar-es-Salaam, die 
Schilderung des Seebebens an der Küste von Nordjapan rc. vollstes I n ­
teresse beanspruchen. Die von der Zeitschrift mit Erfolg eingeführte 
Rubrik „Aus der Gesellschaft" enthält die Bilder des Fürsten zu Fürsten­
berg und seiner unmuthigen Gemahlin. Noch ist zu erwähnen das farben­
prächtige Titelbild des Umschlags „Harfenklänge", sowie die eigenartige 
Abonnementseinladung in Form eines Rundreiseheftes, das neben der 
Beschreibung der verschiedenen „Stationen des Jahrganges" dreißig P or­
träts beliebter Autoren enthält, und dessen poetische Schlußbetrachtung 
über die Gefahren des Reifens mit den beherzigenswerten Worten 
schließt:

Drum wer sein gutes Geld will sparen
Und meiden jegliche Beschwer,
Der läßt die andern für sich fahren 

______________Und abonnirt „Vom Fels zum M eer"!

Mannigsalltges.
( A l s  W a n d e r p r e i s  f ü r  d e u t s c h e  M ä n n e r g e -  

s a n g - V  e r e i n e) hat der Kaiser eine Ehrenkette gestiftet. 
Dieselbe ist nach dem Entw ürfe des D irektors der Kunstgewerbe­
schule in S ira ß b u rg , Professor Anton Leder, von dem G old­
schmied Theodor Heiden in München ausgeführt. Z n  die reich- 
durchbrochene G oldarbeit fügen sich Rubine und rothe Schmelz­
farben. D ie Kette selbst besteht au s G liedern, in denen heral­
dische Adler mit musikalischen Sym bolen  und den ornam ental 
behandelten Namenszügen der volkstüm lichen Liederdichter und 
Komponisten wechseln ; den Hinteren Abschluß bildet eine Viktoria 
im Lorbeerkranz. D a s  vordere Schmuckstück enthält auf einer 
B ildtafel mit heraldischem Beiwerk und Inschriften  die Büste des 
kaiserlichen S tif te rs .

( D a s  d e u t s  che F  l a g ge n l i e d), unter dessen Gesang 
die heldenm ütige Besatzung des „Z ltiS" unterging, liegt den 
,M . N. N ." in einer handschriftlichen Fassung vor, die von einem 
Angehörigen der kaiserlichen M arine mitgetheilt wird :

„Stolz weht die Flagge schwarz-weiß-roth 
An unsres Schiffes Mast.
Dem Feinde Weh', der sie bedroht,
Der diese Flagge haßt!
Sie flattern an dem Heimatstrand 
Im  Winde hm und her.
Und fern vom theuren Vaterland 
Auf fturmbewegtem Meer.

t r  woll'n wir treu ergeben sein, 
vetreu bis in den Tod, 
ihr woll'n wir unser Leben weih'n: 
)er Flagge schwarz-weiß-roth!
Und treibt des wilden Sm rm s Gewalt 

Uns aus ein Felsenriff,
Ganz gleich in welcher Gestalt (?)
Gefahr droht unser'm Schiff,
Wir weichen und wir wanken nicht,
Wir thun nach Seemannsbrauch,
Den Tod nicht achten ist unsre Pflicht 
Bis zu dem letzten Hauch.
Ja , mit dem Tode kämpfet noch 
Der sterbende Pilot,
I n  seiner R.chten hält er noch 
Die Flagge schwarz-weiß-rorh!

Und heißt's: „Klar zum Gefecht!",
Dann drängt es uns zur kühnen That,
Wir kämpfen auch nicht schlecht.
Und dringt ein feindliches Geschoß 

A ^ s  Seemanns Herz.
Nie klagt der tapt're Kamerad,
Ihm  macht es keinen Schmerz.
^Hurrah !» ruft er. „Was schadet's m ir?
Z ?  stert) den Heldentod
F ür Deutschlands heiliges P anier:

-flagge sLwarz-weiß-roch!"
«n prächtige Melodie hat, mag nicht hohen

litterarischen W erth haben, aber es isi ein kerniges, echtes S o l ­
datenlied !

(G  r o ß e  S c h e n k u n g . )  I n  einem Schreiben an den 
M agistra t von B reslau  erklärt der B-sitz-r der „B reslauer Schles. 
Z eitun g" , von Korn, seine Bereitwilligkeit, 500 000  Mk., 
welche er beabsichtigt habe, seiner V aterstadt B reslau  letztwillig 
zu vermachen, unter der Voraussetzung schon jetzt herzugeben, 
daß die S ta d t  das bisherige S tän d eh au s zur ausschließlichen 
Verwenvung zu einem Kunstgewerbemuseum und zur Aufnahme 
des ganzen M useum s schlesischer A lterthüm er erw irbt, und daß 
der Verein fü r das M useum  schlesischer A lterthüm er zu der S ta d t  
in dasselbe V erhältniß tr itt , in dem er jetzt zu der P rov inz  steht. 
Den U m bau des S tändehauses zu Museumszwecken soll die S ta d t , 
die Kosten der inneren Einrichtung und die Beschaffung einer 
S am m lu n g  von Werken und V orlagen fü r öffentliche Benutzung 
soll der Zentralgewerbeverein übernehmen. D ie dauernden G eld­
m ittel zur V erw altung und Verm ehrung des Kunstgewerbemuseums 
sollen theils von der P rovinz, theils von der S ta d t  hergegeben 
werden, soweit sie nicht vom S ta a te  oder von Vereinen zu er­
langen sind. j

( U n t e r  d e m  N a m e n  „ P  h o t o k o l l o g r  a p h i e") 
ist nach der „Frkf. Z tg ."  eine neue Erfindung in den Handel 
gebracht, welche sich a ls  ein bemerkenswerther Fortschritt der 
photographischen Kunst darstellt. D ie Photographien  von P er«  
sonen, Denkmälern, Bauwerken u. s. w. werden m it rothen und 
blauen Farben auf dem Wege des Lichtdrucks kolorirt, sodaß 
alle F iguren doppelt wie in roth und blauer F arbe schattirt, 
neben- bezw. übereinander erscheinen. W enn man diese P h o to -  
kollographie m it einer B rille betrachtet, welche ein blaues und 
ein rothes G la s  hat, erscheinen die F iguren auf dem B ilde 
einheitlich und vollständig plastisch, lu ftig , sich von dem H inter­
gründe abhebend. D er Erfinder heißt L. D ucos du H aurion.

( O p f e r  d e r  S p i e l b a n k . )  I n  Villefranche bei Nizza 
hat sich ein junges E hepaar erschossen. Spielverluste in M onte 
C arlo  w aren der G rund . D a s  junge P a a r  —  sie standen im 
Alter von 20 bis 26  Ja h re n  —  w ar ganz heiter angekommen!; 
sie nannten sich H err und F ra u  A drian Fouvert und gaben an, 
von M arseille zu kommen und sich ein p aar Tage in Nizza a u f ­
halten zu wollen, um von da aus die Umgegend zu besuchen. 
Abends baten sie die W irth in , m an möge sie ruhig schlafen 
lassen. A ls sie aber bis m ittags nicht erschienen, wurde nach 
vergeblichem Klopfen die Thür geöffnet. M an  fand beide er­
schaffen. Die junge, blühende F ra u  lag angekleidet im B ett, 
der M ann , der sie und sich erschossen hatte, kniete über die Leiche 
gebeugt und w ar in dieser S te llun g  erstarrt. Auf dem Tische 
lag ein Zettel m it den W o rten : „ I m  Leben erst kurz vereinigt,
wollen w ir es auch im G rabe sein. W ir könnten nach dem V er­
luste unseres Vermögens n u r in Elend und Kummer leben, ziehe« 
daher den Tod vor. Suchet nicht unsere Namen zu erfahren 
und verzeiht uns die M ühen, welche die Katastrophe hervorrufen 
w ird. D a s  W enige, w as sich noch vorfindet, gehört dem S tu b en ­
mädchen des H otels." D a ru n te r  stand in M ännerschrift: „ D a s  
V erhängniß wollte, daß w ir M onte C arlo  kennen lernten und 
5 0 0 0 0  Frks. verspielten, unseren ganzen Besitz! W ir können 
diesen Leichtsinn nicht überleben und ziehen den Tod vor. C harles 
—  M anche." D a  sonst keinerlei Pap iere  gesunden w urden, wäre 
es sehr schwer festzustellen gewesen, wer die Leute w aren. Aber die 
junge F ra u  hatte die Photographiesihres M annes oder eines B ruders 
versteckt, da sie das B ild  offenbar m it in 's  G rab  nehmen wollte. 
D ieses B ild  stellt den jungen M ann  a ls  Unteroffizier oder 
Reservisten des 122. französischen Regim ents dar, und das Kom­
mando dieses Regim ents in Mende w ird wohl A uskunft geben 
können.

( D i e  K r a f t  d e r  K i n n b a c k e n . )  D ie K raft, welche 
w ir mit unseren Kinnbacken und Kaumuskeln auszuüben im S tan d e  
sind, ist sehr groß. S o  können w ir Nüsse, Knochen und andere 
harte Gegenstände ohne Schwierigkeiten m it den Kinnbacken zer­
trüm m ern , während dieselbe Leistung auf anderem Wege nur 
un ter Zuhilfenahm e kräftiger Hebelwerke, wie sie die Nußknacker 
z. B . darstellen, möglich ist. E in  amerikanischer Z ahnarzt, welcher 
sich für diese F rage ganz besonders zu interessiren scheint, hat 
nun durch Versuche die Krastleistung in verschiedenen Fällen 
festgestellt, indem er die Kiefern von etwa fünfzig Personen 
verschiedensten A lters auf ein diesem Zwecke angepaßtes D ynam o­
meter einwirken ließ. D ie schwächste, bei einem siebenjährigen 
Mädchen festgestellte Kraftleistung w ar 13,5  Kilogramm Druck 
mit den Schneidezähnen, 30  Kilogram m  m it den Backenzähnen; 
das kräftigste Gebiß ergab sich bei einem Arzte von 35 Ja h re n , 
welcher 122 Kilogramm Druck auf das D ynam om eter ausübte. 
D ie meisten Personen leisteten eine K raft von 45 Kilogramm 
m it den Backenzähnen, die doppelte m it den Schneidezähnen, 
wobei jedoch auffälliger Weise die sonstige Körperverfaffung durchaus 
nicht a ls  maßgebend sich erwies, da sonst kräftige Personen oft 
wenig, schwach gebaute dagegen oft große Leistungen am  D ynam o­
meter ergaben. I m  übrigen bemerkt der Arzt, daß die K raft, 
wie sie zum Zerm alm en der Speisen durch die Zähne ausgeübt 
w ird, fü r diesen Zweck viel zu groß sei und die Sache sich 
gerade so verhielte, a ls  wenn m an weiches W achs in einem 
Steinbrecher verarbeitete.

Herantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thor«.



A n f e r t ig u n g  a lle r  A r te n
AiiMi'- »ii<I KimIiIcklMtlMil.
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in  g r o ß e n  ^ u s v a k l  

r u  b i l l i g s i s n  p n e i s e n .

Bekanntmachung.
^ D ° s  alte Schulgrundstück der IV. Gemeinde- 

^ - . ^ L b s  - Vorstadt Nr. 318 n 
lWe'nbcrqstraße Nr. 23, soll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks-Ausschuß
veräZer7'w^rdem "" ^-r Lizitation

Bietungsterunn
beu 24. Septbr. d. I .  

;0 Uhr an Ort und Stelle.
Drc näheren Kaufbedingungen sind in 

um-rem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu

Thorn den 14. August 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
. Diejenigen Hausbesitzer und Einwohner, 
welche noch im Besitz von Quartierbillets 
1 . ,  werden ersucht, dieselben umgehend in 
unserem Servis-Amt (Rathhaus 1 Treppe) 
abzugeben, damit die Liquidirung des 
Servlses erfolgen kann.

Thorn den 17. September 1896.
Der Magistrat. Servisamt.

V .  L i v N r v
empfiehlt

hochftineLalsn-NMMgs,
kreuzmitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

4«ftWark^W8
lO J^hre  Garant!-.an.

^"'^araturcn an Fahrrädern 
und Waffen werden sachgemäß ausgeführt.

IxNvII, Büchsenmacher,
Familienhaus am Culmer Thor.

köpanakut' W erk sta U
für

Nähmaschinen
» H e r  8 ^ 8 t e » i e

prompt und billig.
Anger 6o. Üct-Les.

fv o rm . O . > v ! ä t ! n § e r ) ,
Vkeri». V »elier8tr»88« SS.

8vlim 1v«levt8er»e

liefert bHIi n die Schlosserei von
^  H V ittm aua, Mauerstr. 70.
Billigste, beste und reellste

KelliWuelie für Mhrr«,
K-Iä-, 8 ilker- u. optiseke IV ssre»

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

tt. l». Kulir, Uhrmacher,
___  Thorn, Brnckenstr.

kngNscke fskrrääer,

'Wrradern werden ,.nv k>Minausgeführt.
«°g-- säm«.,ich„ Jubehörtheile.

elektrische «-u-Mkgr-phra.. Tkleph-n- «ni, -
«l'Mlnter-v-llsnstM,

Tllor«. GrabenSrak-

Z k  L  «
M - d i K i n .

Ikorn III, früher Elisabethstraße 12,
jetzt Schnlstraße Nr. 9

8 fertigt an sämmtliche

Namen- n. Kla-ergar-krobe,
sowie

k e l L - v « » - U r » x « u ,
auch modernisirt solche nach den neuesten K 
F°?°ns. -  K leider zu 3 - 4  Mark, H 
elegante 6 Mark, . . . .

Auf schriftliche Mittheilung rmrd dre 
Arbeit abgeholt.

81r o I i I i A l86N
( H t t i L c k a r k e l t )

empfiehlt billigst A»ik>»iU«IL8 SOlRHHarL 
Koste«, Posen.

K  I v i l iz e x e iü s t i '.  2 ^ » » U > O l K t  Ileili§e§«i8 t8 ti'. !
^  empfiehlt g A "  Viele Neuheiten in

L H a u s - T e l e - H o n e n .  z
K  Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche Lautübertragung aus und 
^  sind unerreicht billig. A
^  Eine derartige Anlage ist bei mir im Betrieb und bitte ich Interessenten, A  
^  dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen. ^
-K  llosten-nsvlilüge so«le jeüs «eitere /tueüuast grstie, navk eueserksld seanKo. -A
^  Hochachtungsvoll ^

^  L
^  Abth. II, elektrische Neuheiten.

IVan»pLLL«KSLvL^i»toi»L«Hv« ktzj Iborn
norddeutsche Gewerbe-Ausstellung in Lönigsberg i. p r .

gvoste stlberne M edaille!
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste H in term arrer- 
ziegel, Uerblerrdziegel, voll und gelocht in allen 
Größen,Keilriegel,Krunnenriegel.Schorrrsteirr?iege1.
K linker, F orm riegel jeder Art, g la s tr tr  Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländische 

Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. Spezialität: Lochvertrlerrdrr, in Qualität den 
besten schlesischeu gleich. — Proben und Prüfungszeugniffe stehen zur Verfügung.

S p a r s a m .  V o r L a x l i e l L .  » U H x .

ä a s  b e s t e  I V l v I a l l - ^ u I r m i l l s !
lla rk  in  k e in e m  l l a u s k a i t  kestien

In voseu L 10 uuä SO ?k.

^  i » l » E » r L L l l  L U  I i r r k S i L .  ^
6»8»av Oter8lri,

^ » d r ik : I.ul»8!e^i»8kr L  v» . « s r i i»  X.O.

G rötztr L e ijtn n g sfü h ig k rit.

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

L. Kling, Thor«, Breich,r. 7,
Gcke M auerffratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von U n ifo rm - 
M ützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beamten-Effekten.
Z u r  K ea ch lu n g .

Jeden Posten

v L m > 8 l ö v k e
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

F a ß r e if e n  - F a b r ik
von

G u l m  a . W . am  Hahntzof.

f a k k i ' S l l e « ' ,
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offenrt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich- 

von Decken. Kchlanchen, 
joime sämmtlichen anderen Zlubehortheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Obeae Kiammee,
_______ _ Brombergerstr. 84.

Iu , Leben nie wieder! "WWl
Rothe Pracht-Betten

mit kl. unbed. Fehl., so lange Borrath ist 
Ober-, Unterb. u. Kiss., reichlich mit weichen 
Bettfed. gef., zus. nur 12 Mk. Hotelbette« 
15 Mk., Extradreite 20 Mk., Preist, gratis. 
Nichtp. zahle das Geld retour'
_______Leipzig 26.

Freundlich möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm.G ra d k n str . 10.

Neill Käse- im!> Buttergeschiist
befindet sich M au erftra ß e  SS . "DU 

Um geneigten Zuspruch bittet
O URn»««

llämoi'i'koillknpulvvn.
Anerkannt bestes und sicher wirkendes Mittel 

gegen Hämorrhoiden, schweren Stuhlgang rc. 
Zu beziehen in Schachteln zu 1 Mark durch
die Adler-Apotheke von 6. Koelr-Elbing,
Brückstraße 19.__________________

mit Leb^arrpulver unä neuem, ra.uebl08en kulver ^elaäen, 
äer vielkaod prLmiirten

Vereiniglsn Xöln-stollvfvüel' Pulverfabriken,
von erelen -luloritälen äes lagäsporls al8 mu8tergiI1ig anerkannt,

emxüeblt unter vollster Oarantie H V » rc k » e k I ,  r k o r n .

. Thomasschlackenmehl, ^W E j
^ garanlirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Oitratloslichkeik, ^
! lleuteebee Zuperpkoepkat, ^
ß O I » i L L 8 r L L p « 1 v ^ -  H L L L n L  1  »
D empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie D
E  N . 8 a i i a n ,  T h o r n ,  C u l m e r s t r a ß e .  D

kl« üliMlIlgleeciie,
in gutem Zustande, ist zu verkaufen

Hnndeftraste Nr. ii.

I .  L N .
osferirt billigst. 8«>o Thorn.

10 Wochen alte, rassereine
I M "  S c h n ü r p u d e l ,

Sportshunde ersten Ranges, verkauft
Conduktstr. 5 (Gartenhaus).

Il»rürl. Vliver»!.
VIKIlIL»I8I 0 NI^N

»iokvr»1v». dttiigslo», 
un»fn»Iokto8 

H»UL8nrL1lSl
LLel» »l1ervr8t«L LrLtUeüvv 

4,K>rilL1eu »1s tteN uncl
X dlllk i'm itte l.

^ü»r«1ed»unxen N de- 
U«ut«iiU8lvr 

»̂88t«11lIUK80.
Verl»axvv 8!e üd0f»il

NUI
vlNtziciWionsscn
irittV r

Vroedüren u. krospccle

ö»i° SsnGr-Ll-Kgönt

k'rLv^turt ». -k»iv
lönxesALSse r8. 

lelekon Z082.

krodvn an Zerrte 
xrati» U. trsikvo.

i ü l ö b e i  - I r a n  S p o r t .

Ü I - i i o L s / I z , ,
besorgt sachgemäß *

I l m s ü g s
jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei soliden Preisen.

L i x e » «  k » v k « i 7 .

>

In ZLubsrstöi' ^usküIirunA liöksrt
8^1 ,,»^»  uuä dLINK:

Vi8itsnkarl6n, 
înlaclung8karl6n, 
6ratula1jon8kari6n, 
6odurt8-,
Vsrlobung8- u. 
Vvrmäklung8an26>g6n

__

>

^  <?. D om ö/> ow s^ / ^° «DncÄÄ/'ne^st'e/. ^
^  ^at/ra-^'ne/r- ^rsLi-'re/tSkT'.-LeL^. ^

2 « , I u »  ^ k « U v r
li. Zeiiilsllllls

k r e i t s s t r .  2 7  ( k a t k s a p o t i i e k e . )

Vom 1. Oktober er.
empfehle ich mich den hochgeehrten Herr­
schaften von Thorn und Umgegend bei vor­
kommenden Gelegenheiten, wie Gesellschaften 
u. s. w. zum

k o v k v l »
und bitte durch gest. Aufträge mich gütigst 
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
S v I r a i ' i r L l L l L L ,

z. Z. im Kasino des Regiments Nr. 15.
A ^ "  Wohnung vom 1. Oktober cr.

Copperrnkusstrahe 3l. 2 Tr.

M ä l i M75Ldmkum 
rrmüLüUllausLll^

Fal/^si^s/'^- 
7/6 /Hai/-

Staarl. ß-L'sit. ^bxav^siiriis. Xeus 
«int. Î eiirmetdocle. LolnvilLtisreii.

Die Direktion: »<U1«r.

H a u - t a g e n t u r
einer eingeführten Ledensversicheruagsr
dank sofort n e u  zu  b esetzen . Offerten 
unter 1097 durch die Expedition dieser Zeitung 
erbeten._______________________________

H a u p t a g e n t u r
einer eingeführten FeuerversichernngS-
gesellschafl sofort n e u  z u  b e s e t z e n .
Offerten unter 1097 durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.__________________

H a u p t a g e n t u r
einer eingeführten Uufallversichernugs- 
gesellschafl sofort n e u  z u  b e s e t z e n .
Offerten unter 1097 durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

Plüß-Staufer-Kitt,
das Beste zum Kitten zerbrochener Gegen­
stände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt

f. Xovrnara, Drogenh., Bromb. Borst.

zu verkaufen______ Gersterrstratze U r. 0 .
Eine gut erhaltene, große

wird zu kaufen gesucht. Offerten unter 
2. 100 an die Expedition dieser Zeitung.

k W l i M I e l i M i r i i e s .
sowie

K ah n - u n d  D e p u ta t­
bücher

sind zu haben.
0. voutdrovski, Buchdruckerei.

1 liseliiei'V ler'kLlelle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Sveicherschüttuug sind von so- 
gleichzuverm. Z uerst.CopperuikuSftr. 22.

Die von Herrn Hauptmann Srie8v bewohnte

D a r le r r e w o h n u n g
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermieden.________ Ul. LL«»iI

Ein Laden
zu vermiethen Schrrhmackerstraste 24. 

Bäckermeister



Noed sinä einige §ute 
Uapxen in meinem ckournal- 
leseLirkel 2 nm 1. Oktober 
trei. Derselbe bietet kiir 
nur 1 Aark monatllek 
1 2 unserer besten Damilien- 
ckournale u. Ae^väbrt somit 
stets ab v̂eebselunASvolItz 
neue Dektnre. ^.nmeläun- 

! §en baläiAst erbeten.

luslus Wallis,
Luebbanä1un§.

Dir nriikftkii
a p v t v »

»«8 äea Zrimtev ksbrike»
empfiehlt

« U .  8 « 11i » v r -  Gerechteste.

» « » / »
billigen als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen laste, noch Agenten halte.

Hocharrnige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

50 Mark.
Vkasokine Kökler, Vidraiting 8kutt!e, 

kingsokiffoken ^Vbeler L >Vi!8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungeu monatlich von 6M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

DM" Prima W ringer 36 em 18 Mk. "WW
Wä8viismangelma8okinen

^ von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-

8. l.snlkbei'gei',
__________ Heiligegeiststraße 12.

I l l j M !
Milieu!

G ro ß e s  L ag e r! — Killigste P re ise !
silberne H erren- unä Vamenukren 

von 12 Alk. an, xolü. Vamenukren von 
20 AL. an, XLelrelubren von 6V2 Ak. an, 
3 Jahre schriftliche Garantie. Rexulateure 
mit Schlagwerk, ca. l m lang, 14 Tage gehend, 
15 Ak., IVeeker Stück 3 Äk. mit einjähr. 
schriftl. Garantie. Oolä. Damen- u. L erren - 
Rinxe mit Goldstempel von 3,50 Alk. an, 
Lranrlnxe, Paar von 10 Alk. an. Ooläene 
nnä sllb. Lroselien, Obrrlnxe, Lreolen, 
^rm bänäer, L renre, H alsketten ete. zu 
billigsten Preisen. Echte Oranat- null Lo- 
ra llen^aaren  in großer Auswahl. L atke- 
no^ver D rillen null Dinee-ner m. feinsten 
Krystallgläsern v. 1 Alk. an, in Nickel Stück 
2 Älk. R eparaturen  an Dliren, Oolll- 
saeken u. D rillen wie bekannt gut und billig. 

L o u is  ^lvsvpl»- Uhrmacher, 
K eglerstraße.

Altes Gold nehme in Zahlung. "M F

X Z !S !0 !0 !0 ! < O !S ! S ! S !0 !< X
vn. 8pfange>-'8 »eilsalbe

^  prs,8 SO k>f. Z!<
^  benimmt ^  verhütet
<!> Hitze und wildes <'>
7.x Schmer- Fleisck, >!>
^  L zen allen k ? / z-ehl jedes
» »  Wunden Geschwür <!>

und auf ohne
x«x Beulen, zu schneid. »<-
>«x Vorzüglich gegen veraltete Bein-, >!E 
Z'L Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
( ! )  üch2P oller. <j)

lO u . v>. tevof. asell. Ulnium.
^  - i rrutk.Lolopkon.veraOLV.

) ! § U ) ! i ) ! § U K ! 6 !6 K !6 ! < Z

I . 0 8 V
zur Serliner Gewerbeausktrllungs- 

K o ttrrir , zweite Ziehung Ende September 
L 1.10 MK.,

zur V. großen Pferde - Verlosung In 
Koden-Kaden, Ziehung vom 3 .-5 . 
Oktober, ä 1,10 Mk.. 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
KnnftaussteUnngs - Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, L 
1.,«  Mk..

zur 3. Herliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, ä 
1,10 Mk..

zur Mold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, L 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

U e d it io n  der „Thorner Presse,"
______Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

7 i ° o k » n n  U  I  s t l a r k  l i S O - Q Q Q  s t l s e lc
L. I 6  II u  II o  M  dLbkll ill rrllev totterieZesedLktHll llvä ill ätzll äurck klrNL

kaclen-öaäen.

Lr S HU 1 I» »» «
^6NlK

äurck?lLkLtv kelllltUetlOv VHrIrLuk88te1Iva — ^ WkNtb
kose s i Me., ll kose tür >0 «k., 28 kose kur 25 M ., (Porto oncl Kiste 20 k>fg. extra) verseuästV. 8«kraäor, «snnover, ä r. kaokbokstr. 29.

8 t  v o n  IL « I» r« IsIti t  r i ,« » r» . » n « i t e , t ^ » 8 8 «  8

I s i i M e f f e r  s o , o o o  « » K

Li»1 lülsilmi. Iliorn.
Altstadt. Markt Nr. 23.

^  T u ch h an d lu n g  ^
und

MlltzilmiK kör seine llerl-ensellneiäesei
nach Maafibcstellung.

Vorhandene

B urkin-R este
und

3̂ /2 M tr . lang
werden

billigst ausverkauft.

LT««-IL RL»N«L 
p^«»«»pl! Sport - Handlung »1111x81«

Katharinenstraße 3/5
empfiehlt s'illllrüiier. WimWeliinen. Ugzek- u. iViinZinn^iiinen ete. ete.,

ferner seine vorzüglich eingerichtete
A e v k r i iU is e lL v  V V e r k s t ä t t v

für R eparatu ren  an F ah rrädern  und Näh-
^äbmasekinen I Maschinen. Anfertigung e!e!(1rl80k6r Klingel 

von 55 Aark an I anlogen unä ttaustelegrapken ete.
Seiäel L >LvmLan

Kermaniaräcler.

ZK
>!<
XIV 
v x
XV  

XV
v ^
Xtv

)!< )!< M ! G O ! 6 !0 !6 !O !0 !<!

Dampfziegelei Zlolterie
l» « l V k v r i r

offerirt M aschinenziegel, französische Dachpfalzziegel, hall. 
Dachpfannen, Thurm ziegel, hierzu passende W allm en, Anfänge 
und Spitze, F irstziegel mit jeder gewünschten Verzierung und 

Glasur, glafirte Pferdekrippen, Schweinetröge « . s. w.

XIV 
VlX
XVv,x
x.v
VlX
X.V
Z!<

x«v
v x
XlV

H r̂/s/̂ s Dams« L
in und außer dem Hause

^  Frau Lmilie 8ei,nokga88, ^
D -  öi-eitesto. 27 (Nstlisspotkeks). ^

Am 1. Oktober er.
eröffne ich im Hause Coppernikusftrafie 
Nr. 3l. 2 Treppen eine

Priml-Hkiskwilthschch.
Ich werde nur gute Speisen verabreichen 

und bitte um freundlichen Zuspruch.
Hochachtungsvoll,'

S v I r a i ' n I l L l L L .
Daselbst sind auch 2 möbl. Zimmer 

mit vorzüglicher Pension zu haben.
Anmel dungen bis zum l. Oktober im 

Offizier-Kasino Brückenstraße 13 erbeten.

k>snr elmLloplr's
FlOiilcil-Gliiiz-Liilk

(Christophlack)
8«k«rt troelillkiol nnä ZernMoz,

von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, Mahagoni, eichen-, nußbaum- 

und graufarbig.
Allein ächt in Thorn:

< « » .

Knabeuanzüge und Paletots werden zu 
jedem Preise ausverkauft.

L . Culmerstr. 10, 1 Tr.

^ M. vvrlovitL, 1!«, 8^1^. 27. ^
Herbst-Saison 1896.

Ueberraschend schöne Auswahl in

*
*
*

4 - K l M ß c h n  v .  K s c h d t i l i l l .  " A t z  ^
*

^ u t s r t i g r r u g  v o n  L o s t n i n v s
n»v> »  N » » 8 8  1 »  k ü r L v 8 t v r  l ^ r i 8 t .  —  k r « l 8 «  d ! I I i K 8 t  n n ä  8 t r v n x  k s 8 t .

*

L i l l i ^  ' 'u t  k°uft
man m Thorn

MM-Ili8triiHMttz,
S a ite n , Bestandtheile « . s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I .
Kintiao fachgemäße Reparaturwerkstatt
tStUgtizr sämmtlicher Instrumente in Thorn.

(üK Lretttzli
und labalc
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. ItM«!,
Iliorn, Srellealr. 8.

? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ?  ?

Mir oder mich
oder:

Nachschlagebuch in alphabet. 
Ordnung für jedermann, der
sich in zweifelhaften Fällen schnell 
an praktischen Beispielen aus 
der Umgangs- und Schriftsprache 
belehren will. Nach dem gegenwär­
tigen Sprachgebrauch und der neuesten 

Rechtschreibung bearbeitet von 
Wi l he l m Geile.

Wie spricht und schreibt man
richtig deutsch

Preis (gebunden) 2 Mark.
Das Buch enthält eine große Fülle des Be­
lehrenden in klarster Form, sodaß es allen, _____
die in zweifelhaften schwierigen Fällen über den richtigen Sprachgebrauch einen bestimmten 
und zuverlässigen Anhalt wünschen, und die bemüht sind, ihren Stil und ihre Sprache von 
Fehlern zu befreien, aufs wärmste empfohlen werden kann.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder auch direkt gegen Einsendung des Betrages 
(in Briefmarken oder Postanweisung) vom Verleger Ad. S p a a r m a n n  in S t y r u m  (Bez. 
Düsseldorf.)

vk. MMliMk'8 wmekliell- ll. IlliMSlilll
Vorzügl. ------» >----- -----------»------Einengen im 8oolbaä lnovtrarlav,.

A n i »  N o v i i o n  t o i  k lo n  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
O  kkK Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-OilittllWsbjilhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
______ 0. vom bro^sk l, Kuchdvurkei'ei.
<Mn meinem Hause Neustadt. M arkt 11

ist die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

k»««1r« » « 1 1 8 k l.  Elisabethstr. 1.

! g r . M l . Z « m r ^ L " L " « s .
bis zwei möblirte Zimmer mit Schlaf- 

^  stube, Burschengelaß und Pferdestall zum 
1. Oktober gesucht. Offerten unter k. an 
die Expedition dieser Zeitung.____________

H m schc h l. W h m o z r n
nebst Wohnung Elisabethstr. 13 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt d. Exp. d. Zeitung. 
«  frdl. Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 

zu vermiethen P au ltn e rs tr . Ä. 
GW möbl. Zimmer, mit auch ohne Bursckenal.. 

v. l. Oktbr. z. verm. Schloßstr 10, 2 T r . 
. u. 2 mittl. Wohnungen vom 1. Oktobl 

zu vermiethen. G erb erstraß e  AI.
L) kl. u. 2 mittl. Wohnungen vom 1. Oktober 
^  zu vermiethen.

L . D. Kekliebtzner, Gerberstraße 23. 
d ^ ö b k . Zimmer^ Kab., ^a. W. Burschen-

Schillerstraße 8, III.

Brombergerstratze 46
ist die Pavlevrewohnungz links, Brücken­
straße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen.____________ 3l. » « « « !

Line Violinung,
für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherstr. 13.

Z n  « o id a i  Schülstr. Iv jk  sind

von 12 und 6 Zimmern von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

________________ 6 .  8 o p p a r t .

Familien-Wohnungen
sind zu vermiethen Bäckerstraße N r. LV.

xn vermietsten.
_______________ ^reuss, Culmerstr. 1.

Möbl. Wohn. L L ' S Z
kammer nebst Zubehör, sowie eine kleinere 
Wohnung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. l.emke, Mocker, Rayonstr. 8.

O m i ! ! .  iV oiililinx, L
behör bestehend, wird in der Nähe des Neustadt. 
Marktes von alleinstehender Person gesucht. 
Gest. Off, unter ff. V. an die Exp. dieser Ztg.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit Stall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellierr- 
ftratze 89 zu vermiethen._____

Ciue herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 
______ «R. » « 8 8 .  Brombergerstraße 98.

Ein Pferd ellall
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen.

/l. Loliülre, Strobandstraße Nr. 15. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre. 
Möbl. Zim. n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4.

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstadt. Markt 16.
______________________ BV. » U 8 8 «
Owei Wohnungen. Stube, Alkoven, Küche 
«0 nebst Zubehör zu verm. Brückeustr. 24. 

L . AI»i'qU,»i'r1t, Tuchmacberstraße.
Im  H . »  4 W o h n u n g ,

2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau
Copperniknsstraste Nr. 3.___________
itzr freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
^ ______ Brückenstraße Nr. 21, N.

zu vermiethen Branerstratze Nr. I.
____________________ » « I» « « 1  V lN t.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
iLin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^  sofort z. verm. Culmerstr. 15. 1 Tr. vorn. 

wei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage.Z
meinem Hause Neustädt. Markt t l  ist 

cv) die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

MorlT» tkttlliskl, Elisabethstr. 1. 
1 möbl. Wohnung Tuchmacherstraße 1^.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


